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Matsuoka wi - erlest Kult
Wan mutz von Amerika verlangen , dah es seine bisherige ? Haltung überprüft

Tokio Mt richtig
O Tokio , 27. Januar

Der japanische Augenminister Matsuoka ant¬
wortete aus Fragen , die ihm im Budget-
Komitee des Unterhauses gestellt wurden, wo¬
bei er die „Festellungen" Hulls vor dem Nutzen-
politischen Ausschutz des Repräsentantenhauses
der USA zurückwies . Der japanische Autzcn-
« inister sagte im wesentlichen folgendes:

Die Behauptung, datz Japans Aktion in der
Mandschurei der erste Schritt zur Zerstörung
der Grundlagen der zivilisierten Welt gewesen
lei , ist ein« solch offenbare Verdrehung der
Tatsachen , datz man sie eigentlich gar nicht zu
untersuchen braucht. In Wirklichkeit ist das
nicht nur eine unrichtige Darstellung, sondern
«ine vollständige Verdrehung der tatsächlichen
Ereignisse . Dis mandschurische Angelegenheit
war nicht die Ursache , sondern das Ergebnis
einer internationalen Entwicklung, die bereits
seit Jahren in diesem Teil der Erde vor sich
geht . Aus der einen Seite halten die Angel¬
sachsen am Priimip des Status quo fest, auf
der anderen Seite versuchen sie aber , den
Status quo umzustürzsn, wenn er gegen Japan
gerichtet ist. Sie find mindestens nicht konse¬
quent. Sie haben ernstlich durch die Genfer
Liga sich eingemischt , die dazu bestimmt war,
den Status quo in den fernöstlichen Ange-
l«genheiten aufrechtzuerhalten, und die ver¬
suchten, ihr« Politik China aufzuzwingen, das
veranlaßt wurde, eine rücksichtslose feindliche
Politik gegen Japan zu führen, selbst bis zum
Grade, Japan aus der Mandschurei zu vertrei¬
ben . Sie haben die innere historische Verbin¬
dung, die Japan seit vielen Jahren mit diesem
Gebiet hat , überhaupt außer acht gelassen.
Kurz und gut , di« mandschurische Angelegen¬
heit war nur das Ende einer Entwicklung und
bestimmt nicht die Ursache oder der erste Schritt
der Unruhe in der Welt, die sich , nach Hüll,
« lf di « Zerstörung der Grundlagen der Zivi¬
lisation hinbewegt. Wie würden die Ver¬
einigten Staaten gehandelt haben, wenn sie

unter ähnlichen Bedingungen befunden
tten?
Japan wird vorgeworfen, es trage sich mit

Plänen , eine beherrschende Stellung im ganzen
westlichen Pazifik zu errichten. Immer und
nnmer wieder hat Japan festgestellt , datz seine
Ziele di« sind , ein friedliches, blühendes und
größeres Ostasien zu schaffen , wo es k« ine Er¬
oberung, keine Unterdrückung und Ausbeutung
mehr gibt. Ich kann nicht einsehen , wie Hüll
gegen diese japanische Absicht eingenommen sein
i . ^ öei nehmen wir einmal an , datz Japan
solche dunklen Pläne schmiede, wie sie Hüll vor¬

schweben , sind das wirklich so außergewöhnliche
Pläne?

Wenn man die amerikanische Politik unter¬
sucht, kann man sich nur darüber wundern, daß
Amerika Japan wegen dieser Gründe kritisiert.
Amerika übt einen beherrschenden Einfluß auf
die westliche Halbkugel aus , und es würde lo¬
gischer sein , wenn Amerika sich davon zuruck-
halten würde, sich um andere Gebiete, wie zum
Beispiel Ostasien , Sorge zu machen , wo doch
Japan dort eine Stellung « innimmt , die Frie¬
den und Ordnung gewährleistet. Es wäre sehr
wünschenswert, daß die Amerikaner, die Nach¬
denken . sich darüber klar würden, daß die ' tie¬
fere Ursache sür den Konflikt zwischen Japan
und Amerika in der interventionisti¬
schen Politik der Vereinigten
Staaten zu suchen ist.

Was die „ehrgeizigen Pläne " betrisst, die
Japan zugeschrieben werden, so genügt es . zu
sagen , dah Japan und seine Verbündeten
keine solchen Pläne hegen . Dieses Gerede
führt auch nicht zum Frieden , sondern schafft
neue unbegründete Schreckgespenster , besonders
in Zeiten wie diesen . Die Entwicklung
freundschaftlicher Beziehungen mit
Amerika ist immer der aufrichtige Wunsch
Japans gewesen und wird es immer sein . In¬
dessen ist ein wohlwollendes Verständnis für die

Politik und die Lage des anderen Voraussetzung
sür eine solche Entwicklung. Amerika will vor
den Realitäten dieser Lage seine Augen
schließen . Amerika versteht nicht eine Lage wie
die in China und will sie nicht verstehen. So¬
lange Amerika eine Politik aufrecht erhält , bei
der China als die erste Verteidigungslinie an¬
gesehen wird, anstelle des östlichen Pazifik, so¬
lange wird die Entwicklung freundschaftlicher
Beziehungen zwischen Japan und Amerika ein
blotzer Traum bleiben.

Keine der drei Mächte, Japan , Deutschland
oder Italien hat sich ein Programm unbe¬
grenzter Eroberungen vorgenommen, noch haben
sie die Absicht , „die Grundlagen der zivilisier¬
ten Welt zu zerstören "

. Im Gegenteil, sie sind
aufrichtig und ernstlich bemüht, eine gerechtere
und rechtschaffenere Welt zu formen, in dem
sie gemeinsam eine neue Ordnung errichten.
Würde es dem Weltfrieden nicht zuträglicher
sein , wenn das amerikanische Volk dazu gebracht
werden könnte , eine geistige Haltung einzu¬
nehmen , die andere versteht ? Keiner ist blin¬
der als derjenige, der einfach nicht sehen will.
Wir sollten an die Weltfrage mit offenen!
Geist Herangehen . Engstirnigkeit und „Kreuz¬
zuggeist " verschlechtern die internatioeale Lage
nur , die schon schlecht und gefährlich genug ist.

( Fortsetzung auf Seite 2)

„Sie USA . werten keinen Krieg erklären"
Botschafter Bullitts Meinung über die Politik Washingtons
O Washington, 27. Januar.

William Bullitt , der bis zum Ausbruch des
Krieges Botschafter der Vereinigten Staaten
in Frankreich war , gab vor dem Ausschuß des
Repräsentantenhauses für auswärtige Ange¬
legenheiten einige Erklärungen ab, mit denen
er seinen Standpunkt über die gegenwärtige
Politik der USA. formulierte. Es gebe zwei
Grenzen für die amerikanische Hilfeleistung an
Erotzbritannien : „Die Vereinigten Staaten
werden keinen Krieg erklären, und sie werden
nicht den Anfang in irgendeiner Art von Feind¬
seligkeit machen ."

Wie das runde Dutzend seiner Vorredner an
gleicher Stelle , fühlte auch er sich verpflichtet,
die drohende Gefahr, in der Amerika angeblich
schwebt , so plastisch wie ipöglich darzustellcn.
Die Gefahr sei so groß , datz die Entscheidung
über die wirksame Anwendung der Verteidi¬
gungsmittel ebenso wichtig sei als ob das Land
schon angegriffen wäre. Indem er behauptete,
die westliche Erdseite sei der „saftigste Bissen

für die Diktatoren"
, Lbertraf er seine gleichge¬

stimmten Vorredner um ein vielfaches mit der
.Feststellung" , eine Invasion in die westliche
Erdhälste sei fast gewiß . Wenn die britische
Marine ausgeschaltet würde und die „ totali¬
täre Macht" die Herrschaft über den Atlanti¬
schen Ozean oder den Stillen Ozean erlangen
werde, habe die Zweiozeanslotte der Vereinig¬
ten Staaten bereitzustehen. In gleichem Atem¬
zuge tischte Bullitt das Märchen von der Fünf¬
ten Kolonne auf, die in vielen südamerikani¬
schen Ländern bestehe,' und deren Vorstoß gegen
den Panamakanal im Falle einer Vernichtung
der hritischcn Flotte schnell zur Wirklichkeit
würde ! Bullitt stellte weiter die von dem japa¬
nischen Außenminister Matsuoka zurückgewie¬
sene Behauptung auf, Deutschland habe Italien
und Japan zu dem Beitritt in einen Bund
überredet, der gegen Amerika und andere Na¬
tionen gerichtet sei.

Zum Schluß seiner Rede sprach Bullitt un-
verhüllt mit einem Satz das aus , was er eigent¬
lich hatte sagen wollen: „Das sicherste Mittel,
um die Niederlage bestimmt zu verhüten, wäre
der Eintritt der USA. in den Krieg !"

Kämpfer, Kömer und Sozialist
Nu-olf Setz und Dr. Scheel aus -er fünfzehnten Jahresfeier -es NS. deutschen Etu-entenbun-es

OMünchen, 27. Januar
Die sünfzehnte Jahresfeier des National-

lozialistischen Deutschen Studentenbundes fand"" gestrigen Sonntag in einer durch die Kriegs¬
umstände bedingten schlichten Form in der
Hauptstadt der Bewegung statt. An der fünf¬
zehnten Jahresfeier nahm das gesamte studcn-

Führerkorps des Erotzdcutschen Reiches
k' k

' Die Eaustudentenfiihrer und Studenten-
iuyrer waren zum Teil als Soldaten der Wehr-« acht gekommen , um die Führertagung der
ulerchsstudentenführungzu erleben.

bevollmächtigte Vertreter des Reichs-
^ ° °? tenführers im Kriege, Dr . Fritz Kubach,
. ..grüßte zu Beginn der von der Reichsstudenten-
st,/? ung einberufenen Fllhrertagpng die Eau-
d°„ .̂ ^ ^ rer und Studentenführer des Groß-
t ^

" chen Reiches . Er legte dar, daß die Führer-
lw Zeichen des Gedenkens an die na-

^ *? listische Kampfzeit des Studentenbun-
E Zeichen des Bekenntnisses für die

-. „„^ ulfo^ alistischen Zukunftsaufgabcn des
tschen Studententums steht.

sprach ReichsstudentenführerDr.
cheel über die Erziehungsziele des National¬

sozialistischen Deutschen Studentenbundes und
stellte dabei drei Forderungen auf : Der deutsche
Student muß erzogen werden 1 . zu einem
Kämpfer für den Führer und den National¬
sozialismus, 2. zu einem Könner von höchster
beruflicher Leistung und 3. zu einem Sozia¬
listen, der kompromißlos den sozialistischen
Gedanken der deutschen Revolution in sich trägt
und in seinen Taten verwirklicht.

Im Anschluß an die Führertagung fand die
feierliche Totenehrung an den Ehrentempeln des
Königlichen Platzes statt. Reichsstudentenführer
Dr. Scheel schritt die Ehrenabordnung ah. Er
legte dann im Namen des großdeutschen Stu¬
dententums zu Ehren der Toten der Bewegung
und insbesondere zu Ehren des als Blutzeugen
der nationalsozialistischenBewegung am 9. No¬
vember 1923 gefallenen Studenten Karl Laforce
Kränze in den Ehrentempeln nieder.

Nach der Gefallenenehrung wurde das stu¬
dentische Führerkorps vom Stellvertreter des
Führers , Reichsmiyister Rudolf Heß, im
Führerbau empfangen. In einer Ansprache
wandte Rudolf Heß sich besonders an die fünf
Ritterkreuzträger aus den Reihen des deut¬
schen Studententums , die bei dem Empfang zu¬

gegen waren , und rief ihnen zu : „ Ihr seid die
Auserlesenen, die mit der Tat sichtbar für alle
Welt bewiesen, daß der Geist von Langemarck
auch in der deutschen Studentenschaft von
heute lebt. Ihr habt die höchste Pflicht des
Studenten voll erfüllt . Denn es ist höchste
Pflicht des Studenten , in seiner Handlung
und in seiner Haltung stets sich zu bemühen,
Vorbild zu sein , so , wie er seinem ganzen
Wesen nach Kämpfer sein muß , sei es mit den
Waffen, die seinem Wirken im Kriege gemäß
sind , sei es mit den Waffen, die seinem Wirken
im Frieden gemäß sind . Für die Zeiten des
Friedens gilt : Student sein heißt, höhere
Schulung erringen zum Kampf mit den Waffen
des Geistes. Denn geistiges Kämpfen und
Ringen sind überall, wo der geschulte Geist sich
auswirkt — und sei es nur das Kämpfen und
Ringen mit sich selbst um Erkenntnis und
Wahrheit.

Der Stellvertreter des Führers gab zum
Schluß seiner Ansprache den Wünschen Aus¬
druck, daß der nationalsozialistische Student
auch künftig in der ersten Reihe derer stehen
möge , die erfolgreich nach bester Kraft danach
ringen , die Bewährungsprobe für Führer und
Reich zu bestehen.

Zeincr britischen I^ sjestLt
„^ brsbain llneotn"

Von S^ . -Liruppeakübrer Kasse, kremen
ZI Die englische Admiralität hat , wie di«

Auslandspresse vor einiger Zeit zu melden
wußte, einem der fünfzig ausrangierten ameri¬
kanischen Zerstörer den Namen des verewigten
Unionspräsidenten Abraham Lincoln gegeben.
Bilder dieses Präsidenten, ein Geschenk ameri¬
kanischer Gönner, schmücken die Kajüte des Kom¬
mandanten, die Messe und den Mannschafts¬
raum . Nun schaut Abraham Lincoln aus sei¬
nem Rahmen heraus auf das geschäftige Trei¬
ben an Bord eines Schiffes Seiner britischen
Majestät . Er erlebt, 75 Jahre nach seinem tra¬
gischen Tode, den aufreibenden Geleitzugdienst
mit, der die englische Pirateninsel am Rande
Europas mit den . Zufuhren der jüdisch -amerika¬
nischen Rüstungsindustrie versorgen soll. Wäh¬
rend so an Bord ein . jeder damit beschäftigt ist,
die bösen deutschen Ü -Voote und Fernbomber
abzuwehren, hat Abraham Lincoln in seinem
Bilderrahmen genug Muße, Geschichtsbetrach¬
tungen zwischen dem Einst und dom Heute
anzustellen.

Als er dainals vor acht Jahrzehnten als er¬
wählter Präsident der NordamerikanischenUnion
sein Amt antrat , war dies das Signal zu einem
mörderischen Bürgerkrieg, der von 1861 bis 1865
die Union in ihren Grundfesten erschütterte.
An seinem Ende hatte das Volk der Vereinig¬
ten Staaten , die damals erst etwa 30 Millionen
Einwohner zählten, über 500 000 Tote und
1800 000 Verwundete zu beklagen. Weite Teil»
des Landes waren zur Wüstenei geworden. Di»
amerikanische Welthandelsflotte , die vor diesem
Kriege mit 5' /r Millionen Tonnage der eng¬
lischen nur um ein geringes nachstand , war gänz¬
lich zusammengeschmolzen und auf lange Zeit
von den Weltmärkten verdrängt.

Wie kam doch dieses namenlose Elend über
das Land unter dem Sternenbanner ? Es ging
damals um die Erhaltung der siebzig Jahre vor¬
her so schwer erkämpfen Freiheit und Einheit.
Um diese Einheit wurde im Widerstreit der
beiden Anschauungen gerungen, die damals in
den Freihodenmännern der nordstaatlichen
Union und in den Eroßgrundherren der südstaat-
lichen Konföderation in unversöhnlichem Gegen¬
satz zueinander gerieten. Kürzer gesagt , -s stand
Blut gegen Gold , schassende Arbeit gegen raf¬
fendes Kapital , und der Präsident Abraham
Lincoln, getreu seinem Volk und dem Eide auf
die allen gemeinsame Verfassung, trat für die
Freiheit der schaffenden Arbeit und für die Ver¬
teidigung der staatlichen Einheit gegen die ab¬
trünnigen Südstaaten «in.

Was wollten die Freibodenmänner des Nor¬
dens? Sie wollten die Freiheit des amerikani¬
schen Bodens von fremder Herrschaft und Aus¬
beutung. Allzu sehr waren die Staaten der
Konföderation von der seit George Washington
vorgezeichneten Bahn einer gesunden Abwick¬
lung abgewichen . Wenige Eeldaristokraten, meist
altenglischerAbkunft, geboten über weite Räume
im Süden der USA. und unterhielten mittels

Ritterkreuz für Major von MaltzM
O Berlin, 27. Januar.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe, Neichsmarschall
Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
Major Freiherrn von Maltzahn, Kommodore
eines Jagdgeschwaders.

Major von Maltzahn hat , an der Spitze
seines Geschwaders fliegend, dreizehn Luftsiege
errungen und damit bewiesen , daß er als Kom¬
modore nicht nur den taktischen Einsatz seines
Verbandes erfolgreich leitet , sondern zugleich
auch als Jagdslieger das Vorbild seiner
Flugzeugführer ist . Das von ihm ge¬
führte Jagdgeschwaderhat bei Kriegsbeginn dis
hohe Zahl von 150 Flugzeugen und 115 Sperr-
hallonen abgeschossen . Die hohe Auszeichnung
des Kommodorebedeutet darum gleichzeitig eine
verdiente Ehrung des ruhmreichen
Geschwaders.
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Flugplätze In Stwtveßengland angegriffen
Fernkampfflugzeugversenkt 4000-BRL . Sandetsschiff

ter Sklaverei riesige Baumwollplantagen . Sie
waren die alleinigen Erzeuger dieses in aller
Welt begehrten Rohstoffes. Ihr Abnehmer aber
war — England . Es besaß damit das Rohstoff¬
monopol für seine Spinnereien und beherrschte
mit deren Erzeugnissen den Weltmarkt . Das
Volk der Union aber wollte seinen Anteil am
eigenen Boden haben und in der heimatlichen
Industrie die Spinnstoffe für seine Bedürfnisse
selbst Herstellen . Das war ein offener Angriff
auf den geheiligten englischen Profit . Wie
sollte England die Welt weiter ausbeuten,
wenn solcherart seine Monopole angetastet
würden ! So kam es zum Bürgerkriege, und
vom ersten Tage an stand England in dreister
Anmaßung und Einmischung auf der Seite der
abtrünnigen Großverdiener in den Slldstaaten.

Zur selben Stunde , wo die Südstaaten am 14.
April 1861 mit der Erstürmung des Forts Sun-
ter vor dem wichtigen Hafen Charleston den
Bürgerkrieg vom Zaun brachen , schrieben in Lon¬
don die „Times" : „Die Südstaaten haben sich
entschlossen , für ihren ( !) Handel zu kämpfen.
Sie lösten die Union auf, um mehr Gebiete mit
Sklavereibetrieben zu schaffen , das heißt mehr
Baumwolle anzubauen. Sie unternehmen den
Krieg genau für den Zweck, der uns am meisten
am Herzen liegt !"

So war das damals Anno 1861 . Und dann
kam die Sache mit den südstaatlichen Kaper¬
kreuzern „Sumter " und „Alabama" und wie sie
« llc hießen. Das fing auch im gleichen Sommer
an und dauerte bis 1864 , Später hat diese
gegen das internationale Recht verstoßende
Schädigung ' des Seehandels der Union das
Haager Schiedsgericht lange beschäftigt , und
England mußte in den Beutel greifen, um seine
fortgesetzten Rcchtsbrüche wenigstens materiell
etwas gutzumachen . Denn was das Haager
Gericht feststellte , war kurz gesagt folgendes:
Die südstaatlichen Handelszerstörer waren in
England gebaut und ausgerüstet worden. Ihre
Stützpunkte im Kaperkrieg waren die englischen
Häfen Singapore , Colombo, Kapstadt, St . He¬
lena, Gibraltar , die Kanalhäfen , die Bermudas
usw . Dabei war England nach seinen Erklä¬
rungen in diesem Bürgerkriege der USA. „streng
neutral "

, was es freilich nicht hinderte, den
lüdstaatlichcn Rebellen die Rechte Kriegführen¬
oer zuzuerkennen.

Da war auch noch die üble Affäre mit dem
englischen Dampfer „Trent "

, von dem ein
Unionskreuzer im November 1561 vier südstaat¬
liche Kommissare herunterholte , die in London
einen riesigen Tauschvertrag „Baumwolle gegen
Kriegsmaterial " abschließen sollten . Danials
drohte England — in hellster Entrüstung übe"
die bedrohte „Freiheit der Meere" — der Union
mit der Kriegserklärung und machte seine Flotte
seeklar . Unser Lincoln im Bilderrahmen er¬
innert sich noch gut, wie er damals in seiner
Bedrängnis diesem offenbaren Rechtsbruch ge¬
genüber nachgeben mußte, denn es ging unt
Sein oder Nichtsein der jungen Union, und noch
war der Waffengang im eigenen Lande nicht
entschieden , sondern drei Jahre blutigen Rin¬
gens standen noch bevor. Die Widerstandskraft
der abtrünnigen Konföderation wäre weit frü¬
her vprAxgt gewesen , wenn nicht England durch
fortdauernde Kriegslieferungen den Kampf ge¬
nährt hätte.

Mit Sorgen denkt unser Abraham Lincoln
an den langwierigen , zermürbenden Blockade¬
krieg zurück, an die Kämpfe um die großen
Ströme und um die Absperrung der slldstaat-
lichen Häfen. Er erinnert sich, gut, wie Eng¬
land den Konföderierten schnelle Blockadebrecher
lieferte, die mit Baumwolle beladen nach den
englischen Bermuda- und Vahama-Jnseln durch¬
brachen , dort ausluden und dafür britisches
Kriegsmaterial auf dem Rückweg Mitnahmen,
während von England bis zu diesen Inseln und
umgekehrt die Schisse „für englische Rechnung"
fuhren und unter Mißbrauch des internationalen
Eeerechts die Stapel - und Abholplätzevor Ame¬
rikas Küste aufsüllten. Nur unter ungeheuren
Opfern hat am Ende die Union ihre Einheit
gewahrt und die Abtrünnigen unter das Bun-
desrccht gebeugt. Am Tage der Verkündung
des Friedens , am 14. April 1865 , genau vier
Jahre nach Kriegsausbruch, empfing Abraham
Lincoln, der Mann , der auch in den schwersten
Stunden nie verzagte, weil er das Recht auf
seiner Seite wußte, beim Attentat eines ver¬
hetzten Subjekts die Todeswunde, aufs tiefste
betrauert von seinem Volk , dem er bis Hum
letzten Atemzuge in uneigennütziger Treue ge¬
dient hat — gegen Englands Ausbeutegicr!

Er kann sich heute selbst nicht mehr dagegen
wehren, daß ein Zerstörer Seiner britischen
Majestät seinen Namen trägt . Aber sein Geist
wehrt sich gegen die Frivolität , mit der man
sein geschichtliches Wirken dadurch verhöhnt,
und gegen die Verfälschung alles dessen, was
den Toten des großen amerikanischenEinigungs¬
krieges einst heilig war . Sein Bild aber klagt
die Männer an, die jetzt als „Weltgewissen" mit
verlogenen Phrasen ihre „Botschaften" und „Ge¬
spräche am Kaminfeuer" in die Welt hinaus¬
gehen lasten . Stünde dieser ehrwürdige Prä¬
sident Abraham Lincoln heute unter den Män¬
nern des Weißen Hauses zu Washington, er
würde ihnen zurufen : „Ihr sprecht von Welt-
gewissen und meint die jüdischen Dividenden!
Ihr trieft von Demokratie und seid doch blind
vor Haß! Die Geschichte der Vereinigte.n Staa¬
ten zeugt gegen euch ! Und gegen euch steht das
Vermächtnis George Washingtons in der
schwersten Stunde des amerikanischenUnabhän¬
gigkeitskampfesgegen britische Willkür : „Unser
Dienst muß der reinste von allen sein !"

.. Ale de Franke" beschlagnahmt
O Neuyork, 27. Januar.

Nach einer United-Preßmeldung aus Boston
at eine Mannschaft des Dampfers „Stella "

, die
ürzlich aus Singapore eingetrosfen ist, berich¬

tet, daß die Engländer den großen französischen
Ozeandampfer „Ile de France " beschlagnahmt
haben, um ihn zu einem Truppentrans¬
portfahrzeug umzugestalten. Kurz vor
der Kapitulation Frankreichs habe die „ Ile de
France" Neuyork in unbekannter Richtung
»erlassen.

O Berlin, 26. Januar
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonntag bekannt: ,
Die Luftwaffe setzte die bewaffnete Auf¬

klärung planmäßig fort. Hierbei versenkte ein
Fernkampfflugzeug 5VÜ Kilometer westlich Ir¬
land eine Handelsschiff von 4666 BRT.
An der britischen Ostküste wurden zwei Han¬
delsdampfer sowie kriegswichtige Anlagen
eines Hafens mit Bomben belegt.

In der letzten Nacht griffen Kampfflugzeuge
Flugplätze in 2 ü d w e st e n g l a n d an.

Ein Borpostenboot wehrte den Angriff feind¬
licher Torpedoflugzeuge erfolgreich ab.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei
Nacht in das Reichsgebiet und das besetzte Ge¬
biet ein.

O Rom, 26. Januar.
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut : „Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: An
der griechischen Front Kämpfe lokalen Charak¬
ters . Unsere Luftwaffe hat bei ihren Angriffen
Nachschubkolonnen und Truppenzusammen-
ziehungen mit Bomben und kleinen Spreng¬
bomben belegt. Eine Bombersormation hat die
militärischen Anlagen von Saloniki ange¬
griffen und dabei Haseuanlagen, Brennstofs¬
lager, Magazine und den Bahnhof getroffen,
wobei ausgedehnte Brände beobachtet wurden.
Im Lustkamps mit feindlichen Jägern wurden
zwei feindliche Flugzeuge abge-
sch offen. Einer unserer Bomber ist nicht
zuriickgekehrt.

Unsere Marineeinheiten haben feindliche
Stellungen an der griechisch -albanischen Küste
bombardiert.

In der Cyrenaika sind unter wirksamer
Zusammenarbeit mit unserer Luftwaffe, die un¬
ermüdlich feindliche Truppen und motorisierte
Kampfmittel mit kleinen Sprengbomben und
ME . -Feuer belegte, Kämpfe im Gange. Am
gestrigen Tage haben unsere Jäger , di « eine
feindliche Formation erreichten, vier Flug¬
zeuge vom Eloster-Typ abgeschosfen.

In Ostasrika zu Lande nichts von Bedeu¬
tung. Unser « Fliegerabteilungen haben feind¬
liche Streitkräste bombardiert. Bier briti¬
sche Flugzeuge wurden brennend abge-
schossen.

Während des im gestrigen Wehrmachtbericht
wiedergcgebenen Angriffes von Einheiten des
deutschen Fliegerkorps wurden, wie
sich aus weiteren Feststellungen ergibt, außer
dem ermähnten Kreuzer zwei weitere Einhei¬
ten — « in Schlachtschiff und « in zweiter Kreu¬
zer — je von zwei Bomben schweren Kalibers
getroffen.

Während des am 9. dieses Monats laut
Wehrmachtbericht vom 16. dieses Monats durch-
gcführten Luftangriffes gegen englische Flotten-
einheitcn im Mittclmeer wurden außen den
bereits als getroffen gemeldeten Einheiten
zwei Kreuzer schwer beschädigt , die sich zur Zeit
in Alexandrien in Reparatur befinden.

Nukleus Bericht vom Sonnabend
O Rom, 25 . Januar

Der italienische Wehrmachtberichtvom Sonn¬
abend hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Die letzten Abteilungen, die im Wcstabschnitt
von Tobrnk dem feindlichen Angriff noch ver-

O Berlin, 25. Januar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonnabend bekannt:
Schnellboote klärten im Kanalgebiet bei un¬

günstiger Mbtterlage erfolgreich auf. Es kam
mehrfach zur Berührung mit dem Feinde. Die
deutschen Boote kehrten unversehrt in ihre
Stützpunkte zurück.

Auch die deutsche Luftwaffe beschränkte am
24. Januar infolge der Ungunst der Witterung
ihre Tätigkeit aus bewaffnete Aufklärung.

Im Mittelmeer griffen deutsche Kampf¬
flugzeuge einen von Seestreitkrästcn gesicherten
feindlichen Eeleitzug westlich Kreta an. Meh¬
rere Treffer von Bomben schweren und mitt¬
leren Kalibers auf drei schwere Einheiten des
englischen Flottcnverbandes wurden einwand¬
frei beobachtet.

Ein feindliches Flugzeug wurde abgeschossen.

zweifelten Widerstand entgegensetzten , erlagen
gestern der Uebermacht . In Tobruk befanden sich
eine Infanteriedivision (die Division „Sirte " ) ,
ein Bataillon Erenzwachttruppen, ein Bataillon
Schwarzhemden, sowie Matrosen- und Artillerie¬
abteilungen : insgesamt rund 26 666 Mann . Diese
Kräfte haben neunzehn Tage lang dem drei¬
fachen Bombardement von Land, von See und
von der Luft aus Widerstand geleistet und
haben dem Endangrisf noch vier Tage lang
ftandgehalten. Unsere Artillerie hat bis zum
letzten Schuß gefeuert und große Lücken
in die australischen Abteilungen gerissen . Auch
unsere Verluste an Mann und Material sind
groß . Nach einer Rundfunkmeldung des Geg¬
ners wurden aus Tobruk über zweitausend ita¬
lienische Verwundete geborgen. In der äußerst
harten Schlacht von Tobruk hat sich die italieni¬
sche Wehrmacht, wie der Gegner selbst zugibt,
heldenhaft geschlagen.

Nach dem Fall von Tobruk hat sich die
Schlacht gegen Westen verlagert , wo Bor¬
stöße von feindlichen Panzereinheiten durch
unser Feuer zurückgewiesen wurden, wozu sich
unsere Luftwaffe mit Bomben- und Maschinen-
gewehrangrissen gefeilte . Ein feindliches Blen-
Heim-Flugzeug wurde von unseren Jagdfliegern
abgeschosfen.

An der griechischen Front wurden trotz
ungünstiger Wetterlage in Angriffen von ört¬
licher Bedeutung wichtige Stellungen erobert
und dem Feinde empfindliche Verluste
an Gefangenen und automatischen Waffen bei¬
gebracht.

In Ostafrika dauerten die Kämpfe an der
Sudansront in den Abschnitten von Chcru und
von Aucota an. Die Luftwaffe griff kräftig in
die Kämpfe ein.

Bomberformationcn des deutschen Flie¬
gerkorps griffen am späten Nachmittag des
24. Januar einen feindlichen Flotten¬
verband im zentralen Mittclmeer an. Nach
den bisherigen Feststellungenwurde ein schw e-
rer Kreuzer am Heck mit einer Bombe von
schwerem Kaliber getroffen.

Im Atlantischen Ozean versenkte eines
unserer Unterseeboote unter dem Befehl von
Korvettenkapitän Carlo Albeto Tappati den
griechischen 6666-Tonnen-Dampfer „Eleni *.
Ein anderes U-Boot versenkte nach hartem
Kampf den mit Truppen beladenen engli¬
schen Hilfskreuzer „Eumorus" (7666
Tonnen) .

Srn! Efaky gestorben ,
O Budapest, 27. Januar

Der ungarische Außenminister Cras Csakq , in
besten Befinden seit zwei Tagen ein schwerer
Rückfall eingetreten war , ist in der Nacht zum
Montag in einem Budapester Krankenhaus ver¬
storben.

Der nach längerem Leiden verschiedene Graf
Stephan Csaky stammt aus einer alten sieben,
bürgischen Adelsfamilie und wurde im Jahre
1894 in Schaeßburg (Siebenbürgen) geboren.
Er besuchte die Wiener Konsularakademie und
promovierte während des Weltkrieges zum Dok¬
tor der Staatswissenschasten an der Budapester
Universität. An den Friedensverhandlungen in
Trianon nahm er bereits als ungarischer Diplo¬
mat in der Eigenschaft eines Legationssekretärz
teil . Seine Auslandsposten waren Rom, Ma¬
drid, Lissabon und Bukarest. Im Jahre 1932
wurde Lsaky Pressechef des Außenministeriums
unter Graf Bethlen und wurde 1935 Kabinetts¬
chef des damaligen Außenministers Kenya. An
der Münchener Viermächtekonferenzim Jahre
1938 nahm Graf Csaky als Beobachter der un¬
garischen Regierung teil . Nach der Rückgliede¬
rung des Oberlandes im November 1938 wurde
Csaky Außenminister noch im Kabinett Jmredyz
und bekleidete diesen Posten bis zu seinem Tode.

Matsuoka widerlegt Süll .
(Fortsetzung von Seit« 1)

Der Außenminister wies dann darauf hin,
daß die Vereinigten Staaten offensichtlich
Australien und Neuseeland als ihre
erste Frontlinie betrachten und auf diese Weile
die Monroedoktrin verfälschen . „Es ist albern
von den Vereinigten Staaten , zu sagen , daß
Japan unverschämt sei , wenn es den westlichen
Pazifik beherrschen wolle . Japan muß den
westlichen Pazifik beherrschen , nicht des eigenen
Interesses, sondern der Menschheit wegen.
Japan muß von Amerika verlangen, daß er
seine Haltung überprüft , und wenn es dies
nicht tut , so bestehen nur geringe Aussichien für
die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Japan und den Vereinigten Staaten . Der Auf¬
stieg oder Niedergang der Weltzivilisation hängt
von Amerikas Haltung ab . Ich will mir die
größte Mühe geben , daß die Vereinigten
Staaten dies verstehen , aber ich muß erklären,
daß man dies weniger durch gutes Zureden als
durch unerschütterliche Entschlossenheit fertig
bringt ."

„Es entspringt einem Mißverständnis"
, fuhr

der Außenminister fort, „daß Japans nationale
Machtentfaltung für die Versteifung der ameri¬
kanischen Haltung verantwortlich ist, und wir
müssen das unsrige tun, dieses Mißverhältnis
zu beseitigen." Matsuoka erinnert« dann a»
die Verpflichtungen aus dem Dreimächtepakt
und betonte nachdrücklich , „daß Japan seine
Verpflichtungen nicht vergessen werde. Nie¬
mand in Japan erhebt die Frage , was Japan
tun würde, falls Amerika in den europäischen
Krieg eintritt "

, sagte der Außenminister.

Soltändifcher Sampler gesunken
O Neuyork, 27 . Januar.

D<r holländische , für England fahrend«
Dampfer „B e e m ft « r d i j k" (18 889 BRT.)
sandte Mackeq Radio zufolge «inen Hilsernf
aus . Da» Schiff sinke nach einer Explosion , und
die Mannschaft verlasse das Schiff zwölf Mel¬
len von der britischen Küste.

o Auf Einladung des Reichskommissar » für
die besetzten niederländischen Gebiet« und im
Aufträge des Reichministers für Volksauf«
klärung und Propaganda wird da . Deutsch«
Opernhaus Berlin in Holland Gastspiele ver¬
anstalten.

O 2m Rahmen der von Reichsjugendführer
Axmann verkündeten Angleichung der Arbeits¬
bereiche der Hitler -Jugend an die Hoheit»«
bereiche der NSDAP , erfolgte nunmehr die Tei¬
lung des bisherigen Gebietes Franken der
Hitler -Jugend in die Gebiete Franken mit dem
Gebietssitz in Nürnberg und Mainfranken mit
Würzburg als Dienstsitz.

O Reichsfrauenslihrerin Gertrud Scholtz-
Klink, die Sonnabend zu einem Betuch in der
Hansestadt Hamburg weilte, besuchte einen
Rüstungsbetrieb, um zu den dort beschäftigten
Frauen und Mädchen zu sprechen.

O . Zu Ehren Wilhelm Furiwänalers , der
inmitten der triumphalen Erfolge gelegentlich
der diesjährigen Konzertreise des Berliner
Philharmonischen Orchesters durch Italien am
Sonnabend seinen 65. Geburtstag beging,
haben der deutsche Botschafter und Frau von
Mackensen in der deutschen Botschaft einen
Empfang veranstaltet.

O Mit allen militärischen Ehren wurde
Sonnabend nachmittag auf dem Wiener Zen¬
tralfriedhof der Major im Generalstab Hell¬
muth Döring , der in Bukarest feiger Mörder¬
hand zum Opfer gefallen war . feierlich zur
letzten Ruhe bestattet,

O .
Die zweiten Wintersportkämvf« der alpen«

ländischen SA . erhielten eine besondere Note
durch die Anwesenheit des Stabschefs der ZA.
Lutze , der mit lebhaftem Interesse den spannen¬
den Kämpfen beiwobnte.

O Das Posener Standgericht verhängte gegen
eine Bande von 22 Polen , die im September
1939 insgesamt 36 Volksdeutsche Männer und
Frauen auf viehisch« Welse ermordet hatten,
dreizehn Todesurteile.

O Die Ausstellung „Neue deutsche Baukunst ",
die unter der SchirmherrschaftKönig Boris m-
steht , wurde Sonnabend in Anwesenheit der
Spitzen des bulgarischen Staates von Staats«
serkekär Esser im Namen der Deutschen Reichs«
regierung in der neuen Bildergalerie der
Kunstakademiein Sofia feierlich eröffnet.

Wie Associated Preß aus London meldet, ist
Wendel! Willkie Sonntag nachmittag in dek
britischen Hauptstadt eingetrofien.

Gefährliche Reise über den
Lord Salifax ln den Bereinigen Staaten eingetrosfen

O Washington, 27. Januar.
Der neue britische Botschafter in Washington,

Lord Halifax , traf an Bord des neuen Schlacht¬
schiffes „King George V." im Hasen von Anna¬
polis ein, wo er von Präsident Roosevelt aus
seiner Präsidentenyacht „Potomac" abgeholt
wurde.

Halifax gab vor seiner Weiterreise nach
Washington, wohin er gemeinsam mit Roose¬
velt fuhr, Pressevertretern gegenüber zu ver¬
stehen , daß Amerika noch nicht schnell genug
Helfe . Er unterstrich, kaum an Lag§ gekommen,
aufs stärkste die Dringlichkeit der Hilfe¬
leistung der USA . für England . Seine Aufgabe
ei es , der Regierung und dem Volk der Ver¬

einigten Staaten „von Zeit zu Zeit" mitzu¬
teilen , aus welche Weise sie England am besten
Helsen könnten.

Drei Monate Gefängnis
o Neuyork, 27. Januar.

Die beiden Matrosen der USA. -Marine , die
in herausfordernder Weise die deutschen Farben
beledigten , indem sie die Reichsdienstflaggevon
dem deutschen Generalkonsulat in San Fran¬
cisco herunterholten , wurden vom Strafgericht
zu drei Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Die Täter wurden der Martnebehörde
zur weiteren Strafverfolgung durch den Mgrine-
gerichtshof übergeben. Die Abbüßung der Ee-
ängnisstrafe wurde bis zum Abschluß des Ver¬
fahrens vor dem Marinegerichtshof ausgesetzt.
Bis dahin bleiben sie in Haft der Marine-
behörden.

In diesem Zusammenhang ist die Tatsache
interessant, daß Halifax mit dem neuesten und
schwersten englischen Schlachtschiff . dem
35 69« Tonen großen „King ksorge Vs", nach
Amerika gebracht wurde. Der englisch« Rund¬
funk versucht zwar, gerade damit der Welt ein¬
zureden , dvß dies ein Beweis dafür fei, daß
Großbritannien die Meere beherrsche . In
Wirklichkeit zeigt aber gerade der Umstand , daß
Halifax aus diesem Schlachtschiff und nicht auf
einem Fahrgastdampfer oder im Geleitzug
reiste , zur Genüge, wie wenig sicher sich Eng¬
land auf dem Meere fühlt . Diesen Standpunkt
teilte sogar im Gegensatz zum britischen Rund¬
funk Roosevelt selbst . Er sagte nämlich, daß
man um die Reise Verschwiegenheitgewahrt
habe, da das Gegenteil möglicherweise Men¬
schenleben in Gefahr gebracht hätte , womit er
auf die Möglichkeit eines ll -Boot-Antzriff« s
hinwies.

Mt wird Ekuador „ beglückt"
o Lima, 27 . Januar

Die in der Tarnung einer Wirtschafts¬
abordnung durch Südamerika reisende britische
Willingdon-Mission hat auf dem Seewege Peru
verlassen. Sie will als nächstes Land Ecuador
mit ihren dreisten Betteleien und anmaßenden
Propaganda -Tiraden „ beglücken " .

Surch Feuer zerstört
O W a s h i n g t o n , 27. Januar.

Wie das amerikanische Marineministerium
bekanntgab. wurde das Verwaltungsgebäude
des -Flottenstützpunktes Norfolk in Virginia
durch Feuer zerstört, Die llrsache des Brandes
ist unbekannt.

Erfolgreicher Bombenangriff aus Saloniki
Ausgedehnte Brände in den



» - Die gemeinsamen Aktionen der deutschen
. italienischen Luftwaffe gegen englische
Äiteneinh - ' ten in der Straße von Sizilien
^ k . -aen die Mittelmeerfestung Malta

die Engländer sehr schnell aus dem Nir-
ihres künstlich aufgepeitschten Sieges-

Aumels um ihre Wüstenerfolge bei Bardia in
!?e ^ lüchterne Welt der Wirklichkeit zurückge-
« brt Der Weg durch das Mittelmeer ist für
!>ie Briten zu einer höchst fraglichen und kri-
Een Angelegenheit geworden. Man wird sich
b/ute in London daran erinnern , was schon vor
kein Kriege über die Gefahren, gesagt worden
mar die dieser britischen Lebensader von dem
NÜ-neugträger Italien " aus drohen. Englands

Lester Flugzeugträger „Jllustrious " hat jetzt
die Probe aufs Exempcl machen müssen . Der
Erfolg ist der , daß die „Jllustrious " nach den
neuesten Erkundungen von Bomben zerschlagen
im Hafen von Valetta auf Grund liegt.

England steht also vor der Wahl , ob es sich
weiter darauf versteifen will, seine Schiffe den
Bombern und Stukas in der Straße von Sizi¬
lien auszusetzen und dann die schweren Verluste
zu wiederholen , die seine Flotte hier schon in
wenigen Tagen zu verbuchen hatte, oder ob es

,Rücker unck Ltucklen ".

rorziehen soll, die Schiffe auf den Riesenuinweg
um Afrika zu schicken . Beides scheinen für Eng¬
land gleich bittere Pillen zu sein . Jedenfalls
»arten die in der nordafrikanischenWüste ope¬
rierenden starken englischen Kräfte auf Nach¬
schub, und auch die Griechen haben große Sorge,
daß die englischen Lieferungen an Kriegsmate¬
rial ausbleiben könnten. Der Umweg um
Afrika aber wird die Schisfsraumnot der Eng¬
länder weiter erhöhen . Denn. Afrika ist. . keine
Kleinigkeit , und die Schiffe , die sonst von Eng- ,
land bis nach der Höhe von Kreta einen Weg
von etwa 5300 Kilometer zurückzulegen haben,
würden um das Kap der Guten Hoffnung herum
24 500 Kilometer vor sich haben. Für Englands
an sich schon bedrohte Schiffahrt dürften das
keine „guten Hoffnungen" sein.

Auch dieser Abschnitt des heutigen Krieges
beweist, wie ein Rad in das andere greift und
Englands Schicksal seinen unerbittlichen Verlauf
nimmt . London wird sich daraus verlassen
dürfen, daß der Druck auf seinen empfindlichen
Nervenknoten in der Straße von Sizilien be¬
stimmt nicht Nachlassen wird.

. . Rausschmiß" ist keine Tötung
D Reichenbergv 27. Januar.

Ein Schneidermeister aus Reichenberg kam
'
ss angeheitertem Zustande in eine Gastwirt¬

schaft . Er erhielt dort noch ein Glas Bier und
knien Schnaps, weitere Getränke aber wurden
'hm nicht mehr ausgeschenkt . Darauf geriet er
mit der Gastwirtin in eine Auseinandersetzung,
ui deren Verlauf ihn die Frau beim Arm packte
und zur Tür führte. Gleich darauf hörte man
knien dumpfen Fall . Bewußtlos fand man den
Enn in einer Blutlache liegend vor dem
sause vor . Er wurde ins Krankenhaus gebracht,

er am nächsten Tage starb. Wegen fahr-
lasilger Tötung hatte sich nun die Gastwirtin
or einer Strafkammer des Landgerichtes Rei-

menberg zu verantworten. Ihr wurde von der
Umlage zur Last gelegt, sie habe dem Betrun¬
ken von rückwärts einen Daß gegeben und
egeirecht hinausgeworfen. In der Verhand¬

le^? ^ üab jedoch aus allen Zeugenaus-
„ I ^ ' daß Angeklagte den Mann nur euer-

Arm gepackt und bis an die Tür ge-
Sl?»» Sie wurde daraufhin von der
Anklage freigesprochen.

Mg Meter wett mltgeWelst
^ TKattowitz,27. Januar.

lln ?r "^ i^ .^ chiesien ereigneten sich schwere
^ i denen . drei Personen vom Eisen-

„ mzug getötet wurden. Der Arbeiter Johann
d ?r m ^ Königshütte wurde während
z>m Ä "" der Bahnstrecke von einem Eüter-
tö^li» Meter mitgeschleift und dann

^ Am Bahnübergang in
wurde ferner der Arbeiter Ha-

den ^ ^ "wrverletztem Zustande aufgefun-
, starb während des Transportes zum

des N»̂ "^ kuem Zustande beim Ueverschreiten
Zuo» as ganges gestürzt und von einem
wurk -̂

" lahren worden war . Das dritte Opier
Schönwalde BE Eritz « ald aus
kenem Eleiwitz, der in angetrun-
Wea mit seinem Pferdefuhrwerk den
Kleins - - ""d iiber die Eüterrampe des
geländ? r Schönwalde auf das Bahn-
Schlitteii

*' prallte ein Zug auf den

lieber London : Velde Motoren setzen ans
Deutsche Maschine wehrlos lm Flak teuer . . . und -och wieder glücklich

' -Er?
4

einen doch noch nie im Stich gelassen . Unke»
grenzt ist das Vertrauen zu dem braven Vogel,
der Nacht für Nacht die Besatzung immer wieder
wohlbehalten zurückgetragenhat.
Ein Glück, daß die Sicht erschwert ist

Unterdes aber verliert die Ju immer mehr
an Höhe . Ein Glück, daß der Dunst den Tom¬
mies die Sicht erschwert , sonst hätte sicher schon
« in Volltreffer all dem ein Ende gemacht . Den
Flugzeugführer verläßt die Ruhe nicht . Da,
mit einem Male überkommt ihn eine Vision —
er sicht vor sich den kleinen Raum des Eruppen-
gcfechtsstandes . Der Kommandeur, dem die
Sorge um seine Kameraden auf dem Gesicht
steht , starrt durch das Fenster auf den hcllcr-
leuchteten Platz. „Noch immer keine Ludwig?"
Wieder sendet der Funkoffizier seine Rufe an
die überfällige Maschine in die Nacht hinaus.
Keine Antwort. Ununterbrochen werden Leucht¬
signale geschossen. Vielleicht schwebt die Ma¬
schine irgendwo in der Nähe, mit zerstörtem
Funkgerät, und findet den Hafen nicht . Schwei¬
gen herrscht in dem kleinen Raum . Die Sorge
um die Kameraden hockt den Männern im
Nacken . Einer schüttelt den Kopf , spricht kein
Wort. Jetzt muß der Seenotdicnst alarmiert
werden, denkt der Kommandeur.
Nur Sekunden blieben noch

klln IlainpkkluLreuLLesekwacker vorn Se HI lm ^ nkliix. (^ ilsritlo)

Von Lrlexsderlekter Lurt Heldin?

W PK ., 27 . Januar.
I « dem diesigen Mondlicht leuchten die Flak-

sprengwolkenbesonders gespenstisch . Schon zum
zweitenmal kreist die Ju über ihrem Zielgebiet.
Aber noch ist das befohlene Ziel nicht genau
auszumachen. Zu dicht hängen heute die Wol¬
ken über dem Ziel , hüllen es ein in eine
schützende Dunstichicht . Runter — durchstoßen —
der Flugzeugführer drückt die Maschine langsam
tiefer. Wie große weiße Scheiben auf einer
Leinwand heben sich die Strahlenbllndel der
Scheinwerfer von den Wolken ab. Unruhig
huschen sie hin und her. Jetzt reißt der Wol¬
kenvorhang sekundenlang aus. Der Bomben¬
schütze kniet über seinem Zielgerät und löst die
schweren Brocken aus . Wie graue Fische torkeln
sie in die Tiefe. „Die haben mal wieder hin¬
gehauen"

, bestätigt der Fliegerschütze den Er¬
folg . Jetzt nichts wie Höhe gewinnen und raus
aus dem Stadtgebiet , raus aus dem Cperrfeuer-
ring.

steigt die Maschine . Verfolgt von unzähligen
Scheinwerfern und einem wilden Flakfeuer, das
sich auf den lahmen Vogel zu konzentrieren
scheint.
Auch der zweite Motor läßt nach

4000 Meter zeigt der Höhenmesser an. Der
Flugzeugführer atmet auf Aber - was ist
das ? Auch der zweite Motor läßt nach . Schnel¬
ler noch als vorhin geht die Tourenzahl zurück:
2200 — 1800 — 1300 immer wieder versucht
es der Flugzeugführer. Vorsichtig nimmt er Gas
raus , gibt neues Gas. Vergebens. Immer tie¬
fer gleitet die Maschine . Der Höhenmesser fällt
unheimlich schnell : 3500 — 3200 — 2800 — 2500
— 2100 Meter . Jetzt scheint alles verloren. Es
bleibt nur noch ein Ausweg — — aussteigen
und den. braven Vogel irgendwo auf englischem
Felde zerschellen lassen . Aber nein, durchzuckt
es den Flugzeugführer, ich muß meine Männer
und die Maschine nach Hause bringen. Und
immer von neuem versucht er es mit dem Mo¬
tor . Noch einmal und noch einmal . Herrgott,
der Motor muß doch wieder kommen . Er hat

Da zerreißt die Vision . Herrgott, du darfst
deinen Kommandeur nicht warten lassen , du
nicht . Der Flugzeugführer macht noch einen
letzten Versuch . Einen allerletzten. Mittler¬
weile hat die Maschine erheblich an Höhe ver¬
loren, ist in eine wärmere Luftschicht geraten.
Und jetzt — o Wunder, der links Motor kommt
wieder. Wie eine wundersame Musik will das
erste Brummen dem Flugzeugführer erscheinen.
Köstlich wie das Leben selbst . Langsam klettert
der Tourenzciger hoch . Jetzt muß cs bis über
den Kanal reichen , drüben eine Notlandung,
nicht weiter gefährlich . Es war die äußerste
Grenze. Nur Sekunden blieben noch. Dann
mußte das Kommando zum Aussteigen kommen.
Die Maschine zieht wieder an — und wie — ,
um das Glück oollzumachen , läuft plötzlich auch
der zweite Motor wieder. Jetzt ist alles wieder
gut. Brave Ju , hast uns doch nicht im Stich
gelassen.

Drinnen in der kleinen Kabine horchen vier
Männer schweigend wie zuvor. Nur ihr Blut
kreist etwas schneller in den Adern. Ihre Auge«
leuchten etwas Heller . Draußen aber fingen di«
beiden Motoren ihr volles Lied, so als ob nicht»
gewesen wäre.

Da stimmt etwas nicht.
Gewohnheitsgemäß wirft der Flugzeugführer

« inen Blick auf die Instrumente . Alles ist in
Ordnung . Warum sollte es auch anders sein?
Aber jetzt . Kaum wahrnehmbar hat sich das
Summen der Motoren verändert. Da ist nicht
mehr das volle Crescendo, nicht mehr der be¬
ruhigende Eleichklang zweier Motoren . Die Ju
zieht unvermeidlich nach links. Da stimmt
etwas nicht . Und jetzt spuckt auch der recht«
Motor . Langsam geht der Tourenzähler zurück:
2100 — 2000 — immer stärker wird der Drall
nach links. Aber was will das schon heißen?
1800 — 1600 — 1400 zeigt der Tourenzähler an.
Und nun fällt der Motor ganz aus . Der Flug¬
zeugführer hält den Knüppel fest in der Hand.
Auch mit nur einem Motor folgt ihm die Ju
rvillim Noch ist keine Gefahr. Nur raus aus
dem Flakseuer. -das wie toll neben der Maschine
aufspritzt.

Bis jetzt haben die beiden hinten in der Ka¬
bine kaum etwas gemerkt . Nur der Bomben¬
schütze vorn starrt mit prallen Augen auf den
kleinen Zeiger, der die Tourenzahl angibt.
Keiner von beiden spricht ein Wort . Wozu auch.
Man darf die andern nicht unnütz nervös
machen . Wenn wir nur mehr Höhe hätten I
Dann langt« es zu einem Eleitflug über den
Kanal . Aber so ? Aussteigen? lieber London?
Das darf nicht sein . Langsam, viel zu langsam

«SL7 ' - -

Drülviver über Irüoava« d» cken Strnüen Ixmüon». Diese Dederrsste eines Versorgung»,
betrlebes lagen niedrere Äkoeden dsrrun , «de cksran Lecksekt vercksn konnte, ckts LtrsüsH
ru säubern. Di« nock stekevckvn dlsusrn vurckan wegen cksr Dlnsturrgekskr später von
engliscdsn Pionieren »nckgültig gesprengt. (^.ssoctateck ? reü ) .

Svsrtler mit dem Ritterkreuz
Oberstleutnant

tBIld-Archiv ) .

WWW

DWW

Walter Hagen ist den jungen Sportlern
kein Begriff mehr. Wir müssen in der Fuß-
ballgeschichte Norddeutschlands um gute
20 Jahre zurückblättern. Dort finden wir ihn,
der am 16. März 1897 als Sohn eines Kauf¬
manns in Kiel geboren wurde. Schon als
Pennäler gilt seine Freizeit dem Lederball.

Kalter Sagen
Sonntag für Sonntag läuft er zum Sportplatz,
zunächst als Zuschauer , dann als Spieler in Ju-

cndmannschaften und schließlich als Tor-
üter der ersten Mannschaft von Holstein

Kiel. Den Ruf dieses Vereins hat Walter
Hagen mit begründet. Als Torhüter verschafft
er sich schnell « inen Namen und ist ob seiner
Wendigkeit bei den gegnerischen Stürmern sehr
gefürchtet.

1915 tritt er als Kriegsfreiwilliger bei einem
Husaren-Regiment ein und macht die Kämpfe
im Osten mit. Wie in der Friedenszeit schon
seine ganze Liebe neben dem Fußball dem Flug¬
wesen gehört, so erst recht jetzt als Soldat . Im
November 1917 erfüllt sich fern Wunsch . Er wird
zu einer Seefliegerabteilung versetzt und fliegt
erstmals 1918 gegen Flandern . Doch mit dem
Ende des Krieges hört seine Fliegerei scheinbar
für immer auf. Er scheidet aus dem Heer aus
und wird selbständiger Kaufmann . Dieser Weg
ist nur aus der Not der Zeitumstände geboren.
Immer sehnt er sich fort aus dem Geschäft , um
wieder zu fliegen. Pilotenexamen heißt der
erst« Schritt zu diesem Ziel, das dann mit
einem Sprung genommen wird . Junkers Luft¬
verkehr verpflichtet ihn als Flugzeugführer mit
der Mut erfordernden Aufgabe, neue Flugzeug¬
typen einzufliegen. „ Dar ging"

, wie Walter
Hagen einmal un Kreise seiner Kameraden er¬
zählte, „ nicht immer ohne Notlandungen ab,
und mehr als einmal hatte ich Mühe festzu¬
stellen , ob meine Knochen wohl noch alle üei-
jammen waren." Doch Walter Hagen scheut
keine Gefahr, und als er aufgefordert wird, mit
dem ersten Katapultflugzeug auf einer
Kieler Werft zu starten, erklärte er sich hierzu
sofort bereit.

Bei dem Aufbau der Luftwaffe gibt es für
Walter Hagen wieder ein neues Betätigungs¬
feld. Er tritt 1935 als Hauptmann « in, ist von

1986—1937 im Luftfahrtministerium tätig , wird
1938 M aj o r und S taffel k a p i t än . Nach
dem Polenfeldzug wird er Eruppenkommandeur
einer Stukagruppe. Bei Beginn des Vor¬
marsches im Westen zerstört die Gruppe Hagen
zunächst Flugplätze, unterstützt die Infanterie
bei Sedan und den Maasübergängen , wird im
Kampf gegen feindliche Panzer «inge>etzt . Auf
der Reeoe von Bouloane liegende Schiffe wer¬
den bombardiert, in Dünkirchen zwei Schleusen
gesprengt, der feindliche Rückzug unterbunden.
Bei Bosne fliegt die Loire-Brücke in die Luft
und bei Beaune sind Eiscnbahnanlagcn und ein
Munitionszug das Ziel . Bei alhen Einsätzen
führt Major Hagen erfolgreich seine Gruppe,
wird mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
und zum Oberstleutnant befördert.

(LrisZsderickter IVIIIz- XskIsrt .)

Prozeß um eine . . Ferkelei"
M Kratzau, 27 . Januar.

Ein Melker aus Engelsberg hatte von seinem
Betriebsführer dr« i Ferkel erhalten , die er als
„Kümmerlinge" töten sollte . Er befolgte aber
Viesen Auftrag nicht , sondern nahm die drei
Tiere mit heim und fütterte sie in seinem Ka¬
ninchenstall weiter, bis sic ein Gewicht von sünf-
zehn Kilogramm erreichten. Dann verkaufte er
sie und — wurde wegen Diebstahls angeklaqt.
Das Gericht in Ostritz sprach ihn aber srei , da
aus der Tatsache , daß die Ferkel dem Angeklag¬
ten zur Tötung übergeben wurden, einwandfrei
hervorgcht, daß sie der Eigentümer als wertlos
betrachtet habe. Da die Fütterung aus den
eigenen Mitteln des Melkers erfolgte, hat er
damit im Gegenteil im Interesse der deutschen
Ernährungswirtschaft gehandelt.

Druck und Vertag -kB .Gauoerlag Sveler . Ems GmbH,
.-iweianiebe '-laklunfl Lmd «»n> Verlaas!ett >»r 5>ans Paetz

Hauptschrifrleiler . Menso Folkerr ». oeranrworrltch für
Kultur und Heimat ; Chel vom Dienst Friedrich Gain,
verantwortlich für den übrigen Teil, betoe in Emden.
Berliner Schriftleiiung Hans Graf Reiichach

Verantwortlicher An < tgen 'euer Baut Schiwy . Lmden.
Zur Zeit ist - tr Anz -igenpreislisteNr 21 für alle Aus-

aaben gültla.



Die Verlobung ihrer Tochter
Rena mit dem Zimmerer-
und Maurermeister Hermann
Jansseu geben bekannt

Bäckermeister
s. Schmidt und Frau

geb . Ahrends.

Wir haben uns verlobt

Rena Schmidt
Hermann Fausten
Visquard Eilsum,

z. Zt . Wehrmacht
Januar 1941.

Als Verlobte grüßen
Megard Metzer
Mann Kraemer

Leer, z. Zt . Bremen Leer. z. Zt . im Felde
Januar 1941

Oldenburg . den 24. Januar 1941.
Lindsnbolsgnrtsn 411.

Ln den Dolgen seines sebweren Lriegslsidsns starb
beute nscbt irr> 46 . Lebsns ) skrs mein lieber , unvsrgeü-
Ucker dlsnn , Lckwiegersobn , unser guter Sruäsr,
Lckwngsr unci Onkel , der

Lnulmnnn

6spoIU Ocssssn
Inkuber lies RL . H . 1914/18 unck sonstiger

Lriegsorden.

Sie Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
Abteilung für Nabrungs « und Senußmittel

^veranstaltet am Dienstag , dem 28. Januar , 15 Uhr, im Bahn,' Hofshotel , Inhaber Joh . Harms , in Leer eine

Mitglieder-Beriammliing
Der Besuch ist dringend erforderlich, da in der Hauptsache über

Ijdie neuen Verordnungen der Preisauszeichnungen usw . gesprochen
werden soll.

!! Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
»! Abteilung für Nahrung»- und (Senußmittel.

In tislsr Trauer
Lelene Dressen , geb . llsnllsn
und LngsköriZs.

Mmer-tjttfswerUjejkÄMMen Volkes

Oie Trsuerteier lindst am Dienstag , dem 28. llsnuar,
vormittags 11V, 17br , in lier Lukerstebungskircbs statt.

LnsebUsüsnd ist die Rserdigung.

Bunde

Ihr « Verlobung geben bekannt

Margarethe Wiehe
Here Budde

Matr . -Gefr. ,
°z . Zt . Kriegsmarine

Januar 1941.

Ihr « Kriegstrauung geben bekannt

Remels , den 23. Fanuar 1941.
Lekütrenverein Ilplengen e . V,

Oestern vsrscbied im Liter von 79 3akren
unser langfäbrigss lVlitgiied , der

Oberscdütre

^oksnn ^nisclk 'iek Zekpsgs
aus Ockenkauseu.

Sein Lndenken wird bei uns stets in Rkren gekslten.
Der Vereinskiibrer.

Lntreterx rur Teilnskms an der lSssrdigung am IVlon-
tsg , dem 27. llanuar 1941 , Punkt 12 17br , beim Vereins-
loksl lOsikauer.

2. Kriegswlnterbilfswerkdes deutschen Volkes
^ Für die Betreuten in der Stadt Leer findet am Montag,
dem 27. Januar 1941, abends um 7.39 Uhr, in den Central -Lichj,

spielen (van Mark) eine

Zilmvorfüiirung
-statt. Jugendliche haben keinen Zutritt ! Die Betreuten werden
!zu dieser Veranstaltung hiermit herzlichst eingeladen. Der Be,
treuten -Ausweis ist vorzuzeigeu.

Die Ortsgruppenamtsleiter der NSDAP . Leer
Ortsgruppen Leer: Harderwykeuburg, Leda und Am Dock.

Mimke van Lengen
Seelchen van Lengen
geb . Foklrichs

Flachsmeer, den 21 . Januar 1941.

Danksagung.

Rur die uns beim Heimgänge unserer lieben Rnt-
scblalsnen erwiesene Teilnakme und Lukmerksam-
keiten sagen wir suk diesem V/ege unsern derrliobsteo
Dank.

Ramilie k . O . keters.

Leer , den 27. llanuar 1941.

Ich bitte mein« werte Kundschaft , folgende

Verkaufszeiten
einzuhalten:
V, 9 bi » 13 Uhr und von 15 bi » 18 Uhr
Von 13 bis 15 Uhr ist mein Geschäft
geschlossen.

S. Sanders , Schlachterei , SberingSfehn.

Für die uns zu unserer Goldenen Hochzeit in
so reichem Maße erwiesenen Glückwünsche und Ehrungen
danken wir auf diesem Wege recht herzlich.

Fakob Engelkes und Frau
Eäfke Anna , geb . Bonn.

Völlenerfehn, den 24. Januar 1941.

Remels, 23. Januar 1941.

In treuer RLicbtertüilnng kür Rübrer
und Vaterland starb am 12. llanuar 1941
in Rrsnkreick unser Oskolgsckaltsmitglied

IlisoUoi' ösoksi'
aus Reltbam

im Liter von 39 llskren.

Mr verlieren in ibrn einen treuen Lrdeitsksmsrs-
den . Lein Lndenken werden wir stets in Lbren kalten.

vetriedskübrer und Oetolgsedakt
der Rirrna Lrnst Ledumaeder 6 . m. d . Rl .,

Leer/Ostkr.

RSKSV.,
Kameradschaft Remels.

Unseren Mitgliedern hier¬
mit zur Kenntnis , daß
unser Kriegervater

Mann Friedrich
Schräge

am 22 . Januar für immer
aus unseren Reihen ge¬
rissen wurde.

Ehre seinem Alldenken!
Der Kameradschaftsflihrer.

Leer , den 28. cksnuar 1941.
Statt des Lnsagens.

Leuts vormittag 8 17br sntscbUet nacb kurzer
Lrankksit unser lieber Vaher , Sekwisgervster , Oroö-
vstsr , Lrüder , Sckwsger und Onkel

»«» »>» > >» l"
I »ßsrLkIopks»
> Atrmaot , Schwind , lanfälle, Arterien-

vertalkuni
stellt der

Daffersucht. Angstgefühl
st fest. Schon viele« hat

Herzen» gedracht. il
sichnoch damit ? Packung 2.lOMk.tn
Apotheken. Verlangen Eie sofort di»
kostenloseAusNLrung »schriftv"n Dr.
Rentschler LTo . Laupheim z16Dbg.

ttsco ööks
in seinem 83. Lebens ) skre.

17m stille Tsilnskms bitten

. die trauernde » Linder
nebst Ln verwandten.

Oie Rserdigung lindst statt am Idittwoeb , dem
29. ckanusr 1941, nsckmittsgs 3 17kr , vom Trsuerkaus «,
RrunnsnstralZs 11, aus.

Trsuerisier eine Kalbs Stunde vorder.

Leer , den 25. cksnuar 1941.
Statt jeder besonderen Mitteilung.

Oestern morgen entscbliet nacb kurzer Lrankkelt
nseb Oottss keillgem IVilisn

I^PSU ^loksnns Voonivolcl
ged . Rabm

im Liter von 79 3sbren.
Dies reigen an

di« » Lebst «» Lngokürigen.
Die Rserdigung lindst statt am Dienstag , dem

28. danusr 1941, 3 17kr nacbmittsgs , von der Leicksn-
balle des Lutb . Rriedboles aus.

Das Requiem am seiden Tags morgens in der
Rksrrkircke.

MsckMkr
eingetroffen.

Ad. L. Snkes, Leer,
am Rathaus.

Am Mittwoch,
dem 29. Sanuar 1941,
find unsere Geschäfte trauer¬

halber

geschlossen
E. Böke L Lo., Leer,

Rathausstraße 9,

M . Wessels , Leer,
Vrunnenstraße 11.

kchulmiWge
Lustschntzhelme
Schlafdecken n . a.

sofort lieferbar
E . Michael,

Berlin -Eharlottenburg,
Osnabrücker Straße 29.

Segering Klofterbartbe
Versammlung

der Mitglieder des Hegerings
am Dienstag , dem 28. Januar,

abends 8 Uhr,
in der Gastwirtschaft Jhnken,
Hesel . Sämtliche Jagdschein¬
besitzer find eingeladen.
Der stellvertr. Hege

'
ringleiter.

Ich suche für sofort od. etwas
später gute, ehrfiche

Hausgehilfin
Gerh. John,
Bäckerei und Konditorei,
Oldenburg, Achternstraße27.

Gesucht

ein Fräulein
zur Führung einer frauen¬
losen gepflegten landwirt¬
schaftlichen Haushalts . Er¬
wünscht ist Landwirtstochter
mit guter Allgemeinbildung.
Voller Familienanschluß.
Schr. Angebote unter L 59
an die OTZ ., Leer.

Ziegelei
Produktion 2 Millionen

nebft Landwirtfchaft
(7 Hektar)

nahe Hamburg, zu verkaufen
durch

R. Pickcnpack , Makler,
Ihrhove . Fernsprecher 35.

Vrima Stmnmkubkalb
zu verkaufen.
Schöne , Leerort.

Zu verkaufen 2 schöne

Läuserschweine
A. Vorchers, Jhrenergaste.

Schwarzes

Hengstfüllen
verkauft
Klaas Hündling, Ihrhove.

Euterhaltener '

Gasherd mlt Backofen
umzugshalber zu verkaufen.
Leer, Edzardstraße 18.

Altes Silbergcld . altes Gold,
Gold-Double

kauft Hermann Hippen, Aurich,
Markt ? . Ankaufsgenehmigungs¬

bescheinigung O 40/2228.

Gesucht für einen landw
Haushalt ein fixes

Fräulein
bei vollem Familienanschluß
und Gehalt.
Schr. Angebote unter N 114
an die OTZ ., Norden.

Gesucht für Bethel-Zweig-
anstalt für die Nähstub« und
Wäsche eine

ältere Hilfe
und für Haushalt und Küche
zum Anlernen durch die
Hausmutter ein

Mädchen
Hauseltern Schmedes,
Freistatt , Kreis Diepholz,
Moorpension.

Zum 1. März oder früher
einfaches, solides

Mädchen
für Haushalt
gesucht.

Mehrere

Leichtmatrosen
oder

Schiffsjungen
für Unterweser-Schlepp-
dampfer sofort gesucht.

Otto Sretzer,
Schleppschiffahrtu . Bugfier¬
dienst , Breme» , Werderstr,

Anleger.
Fernsprecher 524 41/42.

Sn Notarlatsgefchöften
erfahrene Kraft

zum 1. April 1941 gesM
evtl, auch Anfänger(in) .
Dr. Wumkcs, Notar , Le«.

Wir suchen zu bald od«
später einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.
Molkereigenossenschaft Holk
e. E. m. u. H. ,
Holterbarge/Ostsriesland.

Suche zum 1. März A
meinen groß , landw. Haus¬
halt ein nettes , nicht gan>
unerfahrenes

Mädchen
bei vollem Fam .-Anschluß a-
Kehalt. Kein Melken. Mäd¬
chen vorhanden. Haussra»
Ostfriesin.
Frau Hildegard Amfieck,
Lemkendorf/Jnsel Fehmarn
(Ostsee ) .
Zu erfr. Leer , Eroßstr. 10.

und Laden

Schr. Angebote unter L
an di« OTZ ., Leer.

150

Suche
2 Lagerarbeiter

in Dauerbeschäftigung.
Heinrich Onne« ,
Holz - und Baustoffhandlung,
Emden» Am röten Siel.

Anzeigen Annahmeichlu i aoi
>venk> noi oem Er ch- nn nqo-aos

Zu verpachten eineLaMM
7 Hektar groß.

Antritt kann sofort erfolge»
Sand - und Moorboden.

Zu erfr . bei der OTZ., Le^
Wir stellen zum Ostertermin

1 Setzer- und 1 Srulker -Lehriing
« in. Meldungen umgehend erbeten.
Lehrzeit drei Jahre ; Kostgeldzuschuß nach Tb

A . S. Zopfs L Sohn G. m . b. K.
Buch - und Akzi den zdruckerei
Leer, ystfriesland.



Sekwye im oMMchen lageszelmnyWs See Heimat
Montag, den S7. Januar Jahrgang 1941

Furchtbare Seuchen in alter Zelt
o Mehrfach tritt uns in der Vergangenheit

die Heimsuchung Ostfrieslands durch Seuchen
und große Wehsterben entgegen, so auch im
»weiten Jahrzehnt des achtzehnten Jahrhun¬
derts Bereits 1708 wütete die geschichtete Tier¬
seuche in europäischen Ländern : sie breitete sich
weiter aus und erfaßte auch das benach¬
barte Holland, Durch Grenzsperren und
sonstige Maßregeln suchten Fürst und Stände
ihr den Eintritt in Ostfriesland zu wehren.
Anfangs schien es , als ob ein Erfolg erzielt
wurde , doch im Dezember 1714 waren in
Detern und Velde Seuchenfälle festzustel¬
len . Und schon im Januar des folgenden Jah¬
res brach das Unglück herein. Die Landwirt¬
schaft erlitt gewaltigen Schaden , ein Stück Vieh
nach dem anderen fiel : denn kein Mittel ver¬
mochte die Krankheit zu verbannen. Schätzungs¬
weise sollen damals 60 000 Stück Hornvieh der
Seuche zum Opfer gefallen sein.

Fischer zu Werbe
xsz Obwohl die Küstenfischerei in Ostfries-

land
" in ihrer langen Ueberlieferung sehr man¬

nigfaltige Verfahren des Fischfangs entwickelt
hat , wurde doch nie das Pferd dabei als Zug¬
tier für das Netz bestimmt. Unsere Soldaten
an der belgischen Küste begegnen nun
zu ihrer Verwunderung bei dem Ort Eoxyde
Fischern zu Pferde. Die Tiere ziehen einzeln
ein Schleppnetz hinter sich her über die flachen

Es wird verdunkelt von 17 .57 bis 9 .21 Uhr.

ausgedehnten Uferstrecken . Das Netz wird durch
einen Grundbaum und einen mittleren senk¬
rechten Stab in Form eines Dreiecks geöffnet.
Der Fischer treibt das Pferd möglichst weit ins
Wasser. Links und rechts vom Reiter hängt je
ein Korb zur Aufnahme des Fanges.

Zst ein Sausbesuch wirklich nötig?
) ( Man kann auch heute noch des öfteren

die Beobachtung machen , daß bei leichter Bett-
lägerigkeit eines Erkrankten der Arzt ein¬
fach ins Haus gerufen wird, ohne daß
«ine zwingende Notwendigkeit dazu vorliegt.

Der derzeitig« Bestand an Aerzten, di« für
di« Versorgung der Zivilbevölkerung zur Ver¬
fügung stehen , macht es indessen erforderlich,
oaß die Bevölkerung nur dann die Ausführung
eines Krankenbesuches erbittet , wenn es sich um
Io ernst« Fälle von Bettlägerigkeit handelt , wo
dem Kranken das Aufsuchen des Arztes in der
Sprechstunde nicht möglich ist.

Man darf nicht vergessen , daß Lei den jetzi¬
gen WitKtungsverhältnisfen und 'der ' Euch für
den Arzt knapp bemessenen Benzinmeng« die
Ausführung der Tätigkeit außerhalb der
Sprechstunde mit einem erheblichen Aufwand an
Zeit und Kraft verbunden ist . Bringen wir
also diesem Umstand Verständnis und guten
Willen «ntaeHen , indem wir im Sinn « der
Echwerkranken , die den Arzt dringend benöti¬
gen, auf den für uns bequemeren Hausbesuch
Verzichten.

NM UeberraschlllWll für das Wochenende
9«« o«9 „ Tierkreise" werben in -er Elraßensamnrliing angeboten

: : Wieder stehen wir im Nordseegau vor
einer Reichsstraßensammlung und wieder hat
sich die NSV . bei der Auswahl der Abzeichen
etwas Besonders ausgedächt. 900 000 Tier¬
kreise werden am kommenden Wochenende in
allen Orten zwischen Weser und Ems während
der fünften Reichsstraßensammlung für das
zweite Kriegswinterhilfswerk von den Samm¬
lern — Handwerker und Beamte sind
es diesmal — angeboten werden. Zwölf
Majolika -Abzeichen , sauber ausgeführt und
bunt getönt, brennen darauf , unsere Aufmerk¬
samkeit zu erregen: Widder, Stier , Zwillinge,
Krebs, Löwe , Jungfrau , Waage,

' Skorpion,
Steinbock , Wassermann und Fische . Die Ver¬
treter der zwölf Tierkreise stellen sich persön¬
lich vor.

Wir wollen den zwölf Tierkreiszeichen nicht
allzuviel Macht über unseren Lebensraum ein¬
räumen. Wir wollen sie nehmen als das , was
sie sind , die zwölf Kinder der Sonnenbahn , und
wollen uns lieber auf uns selbst verlassen , auf
unsere Bejahung des Lebens, auf unser« Kraft
der Gemeinschaft und auf unseren Willen, mit
allen Widerständen fertig zu werden. Es mag

sich jeder getrost sein eigenes, Tierkreisabzeichen
an den Mantel hängen, ohne befürchten zu
müssen , daß er sich damit irgendwelchen heim¬
lichen Mächten verschreibt . Er dient damit nur
einer Macht, die wir alle freudig anerkennen,
dem Dienst am eigenen Volk , der Gesundheit
der Mütter und Kinder, denen wir auch im
härtesten Kampf des deutschen Volkes Sonne
schenken wollen.

Nicht weniger als 45' /- Millionen Majolika-
Abzeichen stehen für die Bekundung unseres Be¬
kenntnisses zur Volksgemeinschaft zur Ver¬
fügung. Im Nordseegau werden davon 900 000
angeboten. Viele Gaue haben dazu beigetragen,
diese Riesenzahl von Figürchen fertigzustellen.
Die Bemalung der Abzeichen erfolgte zum
größten Teil durch Heimarbeiter . Die Her¬
stellung der Abzeichen ist verhältnismäßig ein¬
fach. Nach den Modellen werden Formen her¬
gestellt , die mit dem flüssigen Ausgangs¬
material , Ton, ausgegossen werden. Dann
kommen die Zwillinge, Widder, Steinböcke
in den ersten Brand , in dem sie ihre
Feuerprobe bestehen müssen . Nach der Bema¬
lung müssen sie noch einmal in den Ofen, und
jetzt erst , nachdem sich die Farben richtig ein¬
gebrannt haben, dürfen sie hinaus in das
ganze Reich.

Preise müssen klar bezeichnet sein!
Ab 1 . Februar ständige üeberprüsungen ber Geschäfte

Fr In diesen Tagen beschäftigt sich auch in
Ostfriesland der Einzelhandel eingehend mit I und Zierpflanzen sind
einem Erlasse des Reichskommissars, in dem stellungen von Blumen

ergänzende Bestimmungen getroffen worden
sind.

Die Preisauszeichnung dient einem klaren
Preisangebot und ist zugleich ein Mittel zur
Selbstzucht . Die Wirtschaft wird nicht mehr
mit Pflichten belastet, als es das Allgemein¬
wohl dringend erfordert . Grundsätzlich wird
verlangt , daß für jede auszeichnungspflichtige
Ware oder Leistung der geforderte Preis
stets einwandfrei erkennbar ist.
Dieser beherrschende Gesichtspunkt steht allen
anderen Bestimmungen voran. Im einzelnen
wird dann klargestellt, daß auch der Großhänd¬
ler und Fabrikat der Preisauszeichnungs¬
pflicht unterliegt , soweit er unmittelbar an
Verbraucher liefert . Zu den auszeichnungs¬
pflichtigen Nahrungs - und Eenußmit-
teln gehören auch Tabakwaren und Getränke
jeder Art , soweit es sich nicht um bloße Heil¬
wasser oder sonstige medizinischen Zwecken

Ser Student mit dem Bauer vereint

dienende Getränke handelt. Bei Len Blumen
auch all« Zusammen¬

in Form von Kränzen,
Sträußen , Blumenkörben usw . auszeichnungs¬
pflichtig. Auf Blumen und Zierpflanzen, die
in Gärtnereien unmittelbar vom Freiland
oder Treibhaus oder die im Umherziehen in
Gaststätten verkauft werden, bezieht sich die
Auszeichnungspflicht nicht . Zu dem auszeich¬
nungspflichtigen Schreibpapier gehören auch
Briefumschläge, Briefblocks , Durchschlagspapier.
Nicht nur fertige Bekleidungsstücke sind aus¬
zeichnungspflichtig, sondern auch alle Zutaten,

Merlen übernimmt Bann isi
M Der K .-Führer des Gebietes Nord¬

see beauftragte Oberbannführer Hinrich
Petersen aus Aurich mit der Führung des
Bannes Emden-Norden und mit der K .-
Führung des Bannes Ostfriesland (191) . Da¬
mit ist dieser vorübergehend in sein altes Ar¬
beitsgebiet zurückgekehrt , war er dock» der erste
Führer des Bannes Ostfriesland s191 ) . Dieser
wurde später aufgeteilt in die Banne Emden,
Norden, Leer und Ostfriesland.

Der bisherige K .-Führer des Bannes 191,
Oberqefolgfchaftführer Neebuhr. wurde
wegen Arbeitsüberlastung auf seinen Wunsch
von der Führung des Bannes entlastet. Der
letztere , der den Bann seit Kricgsbcginn führte,
verbleibt weiterhin als Mitarbeiter im Bann¬
stab.

ferner - Hüte, Handschuhe , Taschentücher,
Schirme, Schuhe.

Eine Fülle von Warengruppen fällt unter
die Auszeichnungspflichtfür Waren , die dem
Haushalt dienen, u . a . alle Möbel, Tep¬
piche und Läufer, Gardinen , Tisch- und Bett¬
wäsche , Küchengeräte, Geschirr , Bestecke, Be¬
leuchtungskörper, Radio- und Musikapparate,
Bilder , Bücher , Schalen und Vasen , Näh¬
maschinen , Staubsauger , Vogelkäfige, Blumen¬
ständer, Kinderwagen, Wasch - und Putzmittel,
Uhren, Einholtaschen, Schreibmappen und ein¬
faches Werkzeug . Originalgemälde von beson¬
derem künstlerischen Wert werden von der
Auszeichnungspflichtausgenommen.

Für die nicht sichtbar ausgestellten zum Ver¬
kauf bereitgehaltenen Waren gelten die be¬
sonderen Vorschriften der Preisauszeichnung,
Der Reichskommisiar für die Preisbildung hat
dem Einzelhandel und Handwerk für dm
Durchführung der Verordnung, soweit eine Er¬
weiterung der Preisauszeichnung verlangt
wird, eine verlängerte Anlaufs»
frift bis zum 1. Februar gewährt . Don
Diesem Zeitpunkt ab wird durch ständige Nach¬
prüfung dafür gesorgt, daß die Preisauszeich¬
nung vorschriftsmäßig ist.

Ausgrabungen erhellen die Vergangenheit
Weitere Ermittlungen in ber alten Eeebafenstadt.

Fz Die in der Ausschachtung beim Kran¬
kenhause in Emden wieder entdeckte alte nörd¬
liche Mauer der Erafenburg wurde mit vieler
Mühe herausgebrochen. Der Muschelkalkmörtel
war in der feuchten Tiefe außerordentlich hart
geworden. Auch die Herausbeförderung der
schweren Sandsteinquadern, mit denen die
Mauer an der Südseite ( Wasserseite ) vollständig
verblendet war , verursachteviele Arbeit.

„Pumpe"
, die zur Abwässerunggedient hat . Sie

besteht aus einem etwa fünf Meter lan¬
gen dicken Stamm, der der Länge nach
ausgeschnittenund in beiden Hälften ausgehöhlt
ist. Die beiden hohlen Hälften waren dann
wieder aufeinandergelegt, und so entstand eine
Röhre. Solche „ Pumpen" wurden im Mittel-
alter auch als kleine Siele unter den Deichen
benutzt („ Pumpensiele") . An der Außenseite
war dann eine Klappe angebracht.

Lanbdtenst unb Erntehilfe in ber Freizeit

- -'>/

o Am 26, Januar 1926 wurde der NSD,-
vtlidrntcnbund auf Befehl des Führers als
? ^ ? nalsozialistische Kampforganisation an den
putschen Hoch- und Fachschulen ins Leben ge-
^chen. . Von Anfang an ist der Studentenbund
^ ampftruppe der NSDAP , gewesen . Wir kön-
V feststellen , daß der NSD .-Studentenbund als
^ j ? erung der Bewegung die Erziehung des
«Nr ! -" Studenten auf der Grundlage unserer
7" ttanj,chauung zu einheitlichem Kämpfertum
erfolgreich gestaltet hat,

? er Kameradschaftsstudentbezeugt diese Lin-
I uung durch die Tat , sei es im Fabrikdienst,oer für mehrere Wochen einen Ar-
„ c ^ /er ersetzt, der dafür bezahlten Urlaub
bi,k„ r, (er es im Landdienst und in der Ernte-

Bauern . Aus dem gleichen Erund-
we» , wurde zur ständigen Leistungstei-

.)ur Mitarbeit an der Lösung und
völkisch-vordringlicher Fragen der

ael^ .rr ^ AkMampf der deutschen Studenten
„ i" Wen. Nicht unerwähnt bleiben darf in

natürlich Ltaatskon
abgesüllt

diesem Zusammenhang das Langemarck-
studium der Reichsstudentenführung, eine Ein¬
richtung, di« sozialistisches Wollen raum besser
und sinnfälliger zum Ausdruck bringen kann . Es
konnte kein sinn - und wertvolleres Gedenken
an die Opfer deutscher Studenten , Arbeiter¬
und Bauernsöhne geben , als durch die Stiftung
des Langemarckstudiumsdas Wissen mitten ins
Volk zu stellen . Allein dem sozialistischen
Grundsatz , jedem Begabten und Würdigen, ganz
gleich welcher Berufsschicht , die Möglichkeit des
Studiums zu geben und ihm so den Platz zu¬
kommen zu lassen, ' an dem er auf Grund seiner
Begabung und Leistung seinem Volk am meisten
und besten dienen kann , gilt das Langemarck-
studium.

Auch in unserem Gau hat die Auf¬
wärtsentwicklung des NSDStB . sichtbaren Aus¬
druck bekommen . Wenn wir auch in unserem
Bereich nur Fachschulen beherbergen, an denen
diese Entwicklung erst später einsetzte , so tragen
aber gerade die Fachschulen heute noch in höhe¬
rem Maße als die Hochschulen die Möglichkeit
in sich , begabte und fähige Jungarbeiter und
Handwerker aus der ganzen Breite des schaf¬
fenden Volkes heraus zu tüchtigen Ingenieuren
heranzubilden. -

Daß unsere Fachschulstudenten im vollen
Maße durchdrungen sind von dem sozialistischen
Wollen und fest im Nationalsozialismus ver¬
ankert sind , haben sie durch die Tat bewiesen.
Aus dem studentischen Eaubereich Weser -Ems
und Osthannover haben im vergangenen Jahr
304 Studierende im Landdienst und in der
Erntehilfe 8648 Tagewerke verrichtet. Darüber
hinaus wurden von 310 Studierenden noch rund
30000 Arbeitstunden im Einsatz in wehrwirt-
schaftlichen und lebenswichtigen Betrieben ge¬
leistet. Diese Zahlen erhalten ihre Bedeutung
dadurch , daß diese Leistung freiwillig und
in der Freizeit der Studenten , neben ihrem
Studium also , vollbracht wurde.

Schulter an Schulter mit der großen deutschen
Volks- und Kampfgemeinschafthat das deutsche
Studententum in diesem jetzigen Kriege gestan¬
den , einer großen tleberlieferung sich würdig er¬
weisend . In diesem Kampf zweier Welten steht
auch der deutsche Student , und er fiibrt dielen
Kampf mit allen ihm zur Verfügung stehenden
Mitteln und Waffen für Führer und Volk,

Es hat sich gezeigt , daß der unterste Teil
der Mauer bis fast sechs Meter unter
der Oberfläche hinabrcicht. Ob sie noch
von Rammpfählen unterstützt ist, konnte noch
nicht festgestellt werden. Die untersten Stein¬
lagen bleiben sitzen. Ein Teil der Mauer ist
noch nicht abgebrochen : denn sie geht noch eine
Strecke weiter nach Osten bis unter die Straß«

.Am Burggrabcn . Einige der Quadersandsteinc
wurden von dem Unternehmer, Baumeister de
Boer, als Muster und Andenken dem Ostfriesi¬
schen Landesmuseum übrrgeben.

Südlich vor der Mauer zeigte sich eine Pfahl-
zusammenstellungnach Art eines Dukdalben.
Wahrscheinlich hat also der Burggraben , der sich
übrigens als recht breit herausstellt , als An¬
legeplatz für Schiffe gedient, die bei der Burg
oder an der Straße am Burggraben löschten.
Eine Pfahlreihe von etwa fünf Meter langen
und zwanzig Zentimeter dicken Pfählen lief
gleich zur Straße Am Vurggraben , Ihr Zweck
ist noch nicht erklärlich. R.

Bei Ausschachtungen an der Lienbahn-
st r a ß e ist festgestellt worden, daß die Sohle der
Grube etwa 2,20 Meter tiefer als das Straßen¬
pflaster liegt.

' In dieser Tiefe ist man immer
noch nicht auf dem gewachsenen Boden ange¬
langt . Die ganze über zwei Meter dicke Schicht,
die hier ausgegraben wird, besteht noch aus
viel altem Bauschutt und mit Mist und Abfall
vermengtem Klei. Es ist also auch hier im
alten Siidfaldern im Laufe' der Jahrhunderte
eine ganz beträchtliche Vodener - ,
Höhung erfolgt.

In der Grube liegen zwei ältere , erst in
neuerer Zeit zuaeichüttete Steinbrunnen : der
westliche war früher durch sein gutes Wasser
bekannt. Auf der Sohle der Grube trifft man
noch auf verschiedene Grundmauern älterer,
längst vergangener Gebäude, In der Mitte der
Ausschachtünasiläche lagen guterhaltene , dicke,
sehr breite Eich -nbohlen, die als Grundlage von
Mauerwerk gedient hatten . Ein besonders
merkwürdiger Fund ist eine alte hölzerne

Nach Abbruch der „E o d e s k a m c r c n"
und zwei weiterer Häuser bei der Großen Kirche
wird der Boden zwischen der Schulstraße und
der Pelzerstraße ausgehobcn und nach dem
Stinkfchlot abgefahren. Die obere Bodenschicht
besteht bis zu etwa einem Meter Tiefe aus
Bauschutt von den Gebäuden, die in früheren
Jahrhunderten hier gestanden haben. Darunter
folgen noch zwei bis drei Meter ältere Warf¬
schichten. aufgetragener Klei, der mit viel Mist,
Abfall und Äsche vermengt ist. Seit einigen
Tagen kann man die alten Warfschichtcn dcu.t-
lich erkennen . Der gewachsene Urbodcn wird
aber bei der Ausschachtung wohl nicht erreicht
werden. Hinter dem zuletzt abgebrochenen klei¬
nen Hause an der Pelzerstraße fand sich eine
viereckige , oben mit Gewölbe verseheneRegen-
b a ck e . Im Schutt unter dem Hause wurde
eine Keule von einem Mörser gefunden Unter
dem abgebrochenen Wohnhause an der Schul¬
straße östlich der Godeskameren wurde in zwei
Meter Tiefe wieder ein mit Brettern ausge¬
kleideter viereckiger Brunne n gefunden, der
aber nicht sehr tief ist, also kein gutes Wasser
geben konnte . Die Bretter waren schon ganz
vermorscht und wurden vom Bagger mit heraus»
gerissen.

JeuMlWbs yMm gemehrt
Fr Auf dem Kirchhof in Marienhafe

befindet sich ein E r a b st e i n , der ein Wappen
aufweist mit einem gekrönten Schmiedehammer
und einem Reichsapfel, Das Wappen trägt die
Inschrift:

„Ao 1644 de 26, Jan . is der ehrbar junge
Geselle David, Fabricius im Herrn entslapcn."
David Fabricius war ein Sohn des bekannten
Pastoren und berühmten Astronomen David
Fabricius von Osteel , der >617 von einem
Bauern mit dem Torfipaten erschlagen wurde,
weil er im Gottesdienst dessen Diebstahl gerügtbatte . Das Denkmal für diesen großen
Deutschen friesischen Stamme? findest wir' an
der ^ Ostseite der Osteeler Kirche , Es hat die
Aufschrift : Anno 1617 den 7 May ist de wvrdigevndt walaelerte Heer David Fabritius Pastor
und Astronomivs tho Osteel van eine gehet«
Frerick Heeyer jammerliken »ermordet int
53 Jaer sines Olders".



Quariiergeber und Soldaten fröhlich vereini
Ein wohlgelungener Kamera -sOafisabenb -urchgesutzri

Snspekior Karmegkler gestoröen
M Nach längerer Krankheit ist der lang¬

jährige verdiente Führer des Bezirks¬
fischereivereins für Ostfricsland, Polizeiinspek-
tor Albert Kannegieter. in Emden ge¬
storben.

Die heimische Binnenfischerei verliert in dem
Verschiedenen seine beste Fachkraft. Mit großer
Hingabe widmete er sich der Hebung des Fiich-
bestandes in unseren Gewässern und schuf Oro-
nung in das berufliche und sportliche Fischerei¬
wesen . Große Sachkenntnis und unermüdliche
Tatkraft befähigten ihn zur Anlage der
ersten Fischbrutanstalt Ost fries¬
land s . das nach ihm benannten Kannegieter-
geheges . Er wurde vorüber hinaus durch das von
ihm erfundene Verfahren der künstlichen Hecht-
erbrü - wegweisend für die Binnenfischerei¬
arbeit in ganz ' Deutschland Kannegieter war
als Sportfischer stets der gute Kamerad, der
allseitig hochgeschätzte Vercinsiükirer. Darüber
hinaus verliert die Einder Stadtverwaltung in
ihm eine bewährte, zuverlässige Fachkraft.
N!I!>l!!>lll!>llIIIIl>!llllllI>l>II>!>!IIlll>>l>lll!l!>l!llI!lll!!!!Il!!l>IIl>I!i!l»!lIl!!!!I!»!lIIlIIlIlI!ll!l!l!i«

„Die gute Sieben"
FI Sechs Frauen gehabt zu haben, von

ihnen geschieden zu sein und dann noch an eine
siebte zu denken , ist mehr als gefährlich und
leichtsinnig. Bernd Flor , den erfolgreichen
Filmschauspicler, stört es nicht . Er kann das
Spiel so ernst wie das Leben nehmen, aber
das Leben auch nur als Spiel . Böse kann
man ihm nicht sein ; auch der Filmbesucher
nicht , dem Johannes Riemann auch in
dieser Rolle wieder gut gefällt. Käthe
Haak spielt seine erste Gattin , ihr folgen
Gerda Maurus . Alice Treff , Liese¬
lotte Hehler , Maria Bard und
Gertrud Voll, alle entzückende Frauen
und gute Schauspielerinnen, die dem Stücke zu
einem guten Erfolge verhelfen. Der Film er¬
füllt fernen Zweck, vie Besucher recht angenehm
zu unterhalten . (Palast -Theaters.

b'ritr Srockkokt

Von der Arbeitsstelle entwichen
Fx Gestern abend wurde ein Belgier auf

dem Bahnhof in Leer festgenommen , da er sich
ohne Fahrkarte im Wartesaal aushielt und nicht
angcben wollte, woher er kam oder wohin er
wollte. Auf der Wache gab er keinerlei Aus¬
kunft , obwohl er auf französisch und plattdeutsch
angeredet wurde. Aus seinen Papieren und
nach fernmündlichenErkundigungen ging hervor,
daß er in Westerstede als Landarbeiter
tätig gewesen und dort am 2. Dezember ent¬
wichen war . Er galt in seiner Arbeitstelle als
treuer, ehrlicher und zuverlässiger Mann , der
nunmehr als Obdachloser im Polizeigefängnis
untergcbracht wurde.

Fz Es gibt wieder Eier . In der Zeit vom
27. vis 31. Januar werden wieder zwei Eier für
jeden Bezugsberechtigtenabgegeben.
. Fz Bienenhonig für Kinder. Gegen Abgabe

des .Abschnitts F 1 der Reichsfettkarte für
Klein- und Kleinstkinder werden wieder 280
Gramm Bienenhonig abgegeben. Die Ware
kann in der Zeit vom 27. Januar bis zum
8. Februar bezogen werden.

F ; Schweiher-Lchrgang beendet. Eine am
SonnaSend vom Verbände für autogene Me¬
tallbearbeitung im Nationalsozialistischen
Bund DeutM Technik im Hause „Hindeiu-
burg" Lurchgeführte Filmveranstaltung
machte die zahlreichen Teilnehmer durch Vor¬
trag und Film mit dem Schweißen von Kupfer
und Stahl vertraut . Wenn es sich auch um
Sonderaebiete handelte, so war doch das Ge¬
boten« für alle lehrreich. Mit dem Filmabcnd
war die Verabschiedungeines erfolgreich dnrch-
aeführten. Schweißlehrgangcs verbunden. Mit
Anerkennung konnte der Leiter Hingabe und
Leistung der Teilnehmer hcrvorhcbcn. Selbst
schlechtes Wetter und weite Wege vermochten
die Teilnehmer nicht daran zu hindern, den
Schweißbrenner an den UebiMsabcndcn zur
Hand zu nehmen . Andererseits war es auch
für die Lehrgangstätte der BerufsschuleLeer und
der Gewerveförderungsstclle Oldenburg ange¬
nehm , Dank und Anerkennung zu hören.

F ; WHW. -Filmvorführung . Heute abend
findet im „Zentrallicht" eine Filmvorführung
für die Betreuten des Kricgswinter-
hilfswerks der Stadt Leer statt.

Fl Wichtige Bersammlung des Lebensmittel¬
handels. Die Lebensmittelhändler kommen
morgen um drei Uhr zu einer sehr wichtigen
Besprechung im Bahnhofshotel zusammen. In
der Hauptsache soll über die neuen Verordnun¬
gen der Preisauszeichnungen gesprochen werden.

Fl Schlechte Jungenstreiche. In einem harten
an der Eroßstraße haben Schuljungen Zer¬
störungen angerichtet. Eine Bank wurde aus-
cinandergcbrochen und in einen Graben ge¬
worfen. Schon seit Jahren klagen Volksgenossen
dieser Gegend über mutwillig verursachte
Schäden in den Gärten . Die jugendlichen, an
der Annenstraße wohnenden Täter sind ermit¬
telt , so daß die Polizei sich mit den Vorfällen
befassen dürfte.

FI Verstärkte Jagd aus den Fuchs . Neben
dem weiblichen Rehwild , dessen Schonzeit am
1 . Februar beginnt, kann jetzt nur noch der
Fuchs gejagt werden. Manches schöne Fell
bezeugt , daß er zur Zeit sehr bedrängt wird.
Da Reineke Fuchs besonders die in der Nähe
der Wälder befindlichenEeflügelbcstände
heimsucht , ist ein eifriges Jagen auf ihn sehr
erwünscht.

Fr Jheringsfehn . Auszeichnung. Der
Steuermannsmaat Diedrich Reaensdorff er¬
hielt wegen hervorragende Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Fl Collinghorst. Um ein Stück Speck.
Eine Einwohnerin wollte für ihren Mann , der
auf Urlaub weilte und am nächsten Tage
wieder zur Truppe zurücksahren mußte, noch ein

Fl Als die Soldaten , die schon längere Zeit
hier üntergebracht sind , auf ihrer Weihnachts¬
feier viel Freude an ihren eigenen Aufführun¬
gen erlebten, tauchte zum ersten Male der Ge¬
danke auf, auch einmal einen frohen Abend mit
den Wirtsleuten zuzubringcn und sie mit
eigenen Kräften zu unterhalten . Der Gedanke
fand bei allen Anklang. Am Sonnabend wurde
diese Veranstaltung durchgeführt. Der Saal war
bis auf den letzten / Platz gefüllt. Fast alle
Wirtsleute waren erschienen , viele mit der gan¬
zen Familie . Das zeugt dafür, daß sich in der
Zeit des Zusammenlebens eine enge Ge¬
meinschaft zwischen den Soldaten
und ihren Quartiergebern heraus¬
gebildet hat.

Auf dieses gute Verhältnis wies auch der
Kompanieführer hin und betonte, daß seine Sol¬
daten sich dieser Zeit in Leer immer gerne er¬
innern würden, wenn sie einmal wieder von

Fl Sonnabend abend versammelten sich die
Sportler und Sportlerinnen des VfL. Germania
im Vereinshause, um den Rechenschaftsbericht
entgegenzunehmen und darüber hinaus wieder
einmal einige frohe Stunden in kameradschaft¬
licher Gemeinschaft zu verleben. Vereinsleiter
Fritz Aits gab rn einem umfassenden Bericht
ein Bild über die Tätigkeit der einzelnen Ab¬
teilungen im verflossenen Vereinsjahr . Zuvor
jedoch gedachte er der Sportkameraden, die ihr
junges Leben für Führer , Volk und Vaterland
hingegeben haben : Hans Harms Kurt Post,
Hans Depp « . Zu Ehren der Gefallenen erho¬
ben sich die Anwesenden von ihren Plätzen.

Trotz des Krieges, so führte der Vereins¬
leiter aus , konnte der Sportbetrieb im VfL.
mit gutem Erfolg weitergesührt werden. Für
die zum größten Teil eingezogenen Sportkame»
raden sind Nachwuchskräfteeingesprungen, die
mit allem Eifer und großer Begeisterung be¬
müht blieben, die entstandenen Lücken so gut
als möglich auszusüllen. Mit den Kameraden,
die das Ehrenkleid des deutschen Soldaten
tragen , blieb der Verein in ständiger Verbin¬
dung. So soll es auch in Zukunft bleiben. Die
Durchführung der einzelnen Punkt - und
Freundschaftsspiele war selbstverständ¬
lich oft mit gewissen Schwierigkeiten verbun¬
den , sie wurden jedoch gemeistert. Mit besonde¬
rem Stolz darf der VfL. auf das große Fest aus
Anlaß des fünfundzwanzigjährigen Bestehens
des Vereins zurückblicken , wurde doch der Wage¬
mut der verantwortlichen Männer durch guten
Besuch des Spiels selbst sowie durch einen be¬
achtlichen Sieg über die Bereichsklassenmann-
schaft von Wilhelmshaven 08 belohnt. Dank

hier abrücken würden. Herzlich wären sie in
Leer ausgenommenworden. Das sei für ihn das
Zeichen , daß sich auch seine Männer so aufge¬
führt haben, wie man es mit Recht verlange.
Er sprach den Einwohnern im Namen seiner
Soldaten seinen Dank aus.

Dann begann eine bunte Folge. Ein vor¬
trefflicher Ansager erläuterte die einzelnen Dar¬
bietungen, die alle gefielen. Besonderen Beifall
ernteten die Betrachtungen über die Leerer Zeit
in Reimen, die durch wohlgelungene Zeichnun¬
gen noch unterstrichen wurden. Der „Rasiersalon
hinter der Front " erzielte einen großen Lach¬
erfolg, desgleichen die Tanzparodie. Prächtig
waren auch die Gewehrgriffe der verschiedenen
Nationen . Aber auch die anderen Darbietungen
fanden eine starke , wohlwollende Beachtung. Am
meisten Anklang, besonders bei der Jugend , fand
natürlich der Tanz, der den Abschluß des Abends
bildete. Die Kapelle stellte unsere Marine.

müsse einer Schiffsstammabteilung gesagt wer¬
den , die tüchtige Spieler zur Verfügung gestellt
hat . Frisches Leben erfüllt auch die Jugend¬
mannschaften. Gegenüber dem Jahre 1939
sind die Leistungen erheblich vorangekommen.
Die Zukunft des Vereins kann als gesichert
angesehen werden. Auch von der Frauenab»
terlung läßt sich viel Gutes sagen . Als Be.
zirksmeister nahm di« erste Elf an den Eau-
spielen in Bremen teil . Allen Mitarbeitern , die
viel Zeit opfern, sprach der Vereinsleiter Dank
aus . Den Kassenbericht erstattete Kamerad FritzBakker. Die Geldverhältnisse sind als gejund
zu bezeichnen . Diese Feststellung ist nicht zuletzt
auf die sparsame Verwaltungsarbeit zurückzu¬
führen. Als Kassenprüfer lobte Kamerad Heini
Bootsmann die Arbeit des Kassenwarts,
die beantragte Entlastung wurde gutgeheißen.

Umbesehungenim Vorstand und in den Aus¬
schüssen haben nicht stattgefunden. Für den « in¬
gezogenen stellvertretendenVereinsleiter Adams
stellte sich das siebzigjährige Ehrenmitglied
Rudolf Redenius zur Verfügung. Kamerad
Hermann Sassen übernahm wieder die Be¬
treuung der Jugend.

Vereinsleiter Aits ernannte auch für das
neue Jahr wieder seine bewährten Mitarbeiter:
Stellvertretender Vereinsleiter : Rudolf Rede¬
nius . Kassenwart: Fritz Bakker , Fußballaus¬
schußobmann und Jugendwart : Hermann
Sassen, Vcreinssportwart : Jakob Wicken , Leiter
der Frauenabteilung : Heinrich Bootsmann,
Schriftführer : Gerhard Wassenberg, Spielfüh¬rer : Hans Wicken . Kassenprüfer: Bootsmann
und Conrads , Aeltestenrat : Dr. Hoeschen, Con¬
rads , Garen, Albert Wicken.

NiederdeutscheUmschau
Hallunke gehört ins Zuchthaus

O Bor der Strafkammer beim Landgericht
Oldenburg hatte sich der früher in dcH,
Gemeinschaftslager Marx wohnhafte Astgy
Frosch wegen Raubüberfalles und mehrere,
Diebstähle zu verantworten.

Die eingehende Beweisaufnahme ergab,
es sich bei Frosch um einen Volksschädling
übelster Art handelt. Bei einem Zechgelage
am 12. Juli 1910, bei dem über die Bezcchlu -.g
kleine Streitigkeiten entstanden, bemerkte des
Angeklagte, daß ein Arbeitskamcrad mit einem
Fünfzig-Mark-Schein zahlte. Auf dem Nach,
Hausewege überfiel der Angeklagte den Kame¬
raden und raubte eine silberne Uhr. Brief,
tasche und eine Geldbörse mit 15 Mark. Mit
Ausnahme des Geldes wurden die geraubten
Gegenstände im Kopfkissen seines Vcttez ge¬
funden.

In der gleichen Nacht stabt der Angeklagte
unter Ausnutzung der Verdunkelung zwei Ober¬
hemden . Ferner entwendet- er im Avril ' big
ein Fahrrad sowie ein Jahr zuvor in Zwei¬
brücken zwei Hemden . Das Gericht verurteilte
ihn antragsgemäß zu sechs Jahren Zuchthaus
und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren.

Der Griff in die Kaste
In einer Wirtschaft in Denenkamp bei

Nordhorn waren seit längerer Zeit fortlaufend
Diebstähle festgestellt worden, ohne daß es ge¬
lang , den Täter , zu fasten . Endlich legte sich
ein Polizeibeamter in dem an die Wirtschaft
angrenzenden Laden auf die Lauer. Er be-
merkte eine Frau , die einen unbeobachteten
Augenblick dazu benutzte , um einen Griff in
die Ladenkaste zu machen . Die Diebin wurde
sofort festgenommen . Auch einer Angestellten
waren mehrfach Lohnbeträge abhanden ge¬
kommen.

Zuchthausstrafe für einen Kohlrndieb
0 Eine gesalzene Rechnung machte das in

Nordhorn tagende Gericht dem bereits
mehrfach vorbestraften Josef Somberg auf, der
aus dem Kohlenlager seines Arbeitgebers zehn
Zentner Kohlen gestohlen hatte . Der Ange¬
klagte, der schon zweimal wegen Rückfalldieb¬
stahls bestraft werden mußte, erhielt eine
Zuchthausstrafe von einem Jahre und, zwei Mo¬
naten . Ein Mitangeklagter wurde wegen Heh¬
lerei zu drei Wochen Gefängnis verurteilt,
Beide bekamen ferner , noch zusätzliche Geld¬
strafen.

Zenseits der 6renze
Blutiger Streit um ein „Meisfe*

FI In dem Grenzstädtchen Neu schanz hat
sich ein Liebesgeschichtchen abgespielt, das für
die Zeugen des Vorfalls ergötzlich anzuschauen,
für die Beteiligten selbst weniger angenehm
war . Ein ^Meisje " hatte zwei „Jongen" zum
Liebhaber. Listig , wie Frauen sein können,
richtete das Mädchen es so ein, daß es beut«
mit Piet , morgen mit Hendrik ausging . Aber
einmal wurden Piet und Hendrik gewahr, dich
ste betrogen wurden. Anstatt jedoch, daß sie
das Mädchen zur Rede stellten , gingen die
Jungen mit erhobenen Fäusten im Beisein ihrer
Auserkorenen aufeinander los. Es gab bald
blaue Flecken , dicke Beulen und Blut . Wie
zwei Todfeinde rangen sie miteinander . Schließ¬
lich mußte ein Schutzmann die Rivalen zur
Vernunft und das umstrittene Mädchen nach
Hause bringen.

Getroffen von britischem Hast«
O Wie in Amsterdam von amtlicher

Seite lekanntgcgeben wurde, sind zahlreiche
niederländische Staatsangehörige , die sich in
England aufhielten, dort interniert und ins
Konzentrationslager verbracht worden, weil sie
der nationalsozialistischenBewegung in den
Niederlanden angehörten oder ihr gut g «>
sinnt waren. Wie aus Berichten, die über dar
Rote Kreuz aus Kanada einaetroffen sind , her¬
vorgeht, sind auch dort aus demselben Grunde
zahlreiche Niederländer interniert worden.

^ u f i ck
Fz Ihlowerfehn . Finger in der Wurst¬

maschine. Vor einiger Zeit geriet ein hiesiger
älterer Einwohner mit seiner Hand etwas zu
weit in die Wurstmaschinehinein , die dann auch
den größten Teil des ersten Gliedes eines Fin¬
gers mitgehen hieß . Da ärztliche Hilfe in An¬
spruch genommen wurde, heilte die Wunde
wieder ab.

Fz Moordorf. Kopfstand in einem
Eimer Wasser. Eine Frau hatte sim
einen Eimer Wasser in die Küche geholt und
begab sich nach draußen. In diesem Augenblick
hatte sich ihr zweijähriges Töchterchen an den
Eimer herangemacht und fiel hinein. Glück¬
licherweise bemerkte die Mutter sofort den An¬
fall und konnte das Mädchen aus seiner gefähr¬
lichen Lage oefreien. Das Kind stand Kopf in
dem Eimer Wasser und wäre in kurzer Zeit er¬
trunken, wenn nicht die Mutter schnell zurück¬
gekommen wäre.

1 i * m u n Z
Fz Treudienst-Ehrenzeichen verliehen. Steuer¬

sekretärFriedrist Almes vom hiesiqenFinanz¬
amt wurde für eine vierzigjährige exeue Dienst¬
zeit das Goldene Trcudienst- Ehrenzeichen erster
Stufe verliehen. In einem Betriebsappell über¬
reichte der Betriebssichrer, Regierungen'
Michalski, dem verdienten Beamten das
Ehrenzeichen mit den besten Glückwünschen des
Reichsminiskers der Finanzen , de-- - Oberfinanz¬
präsidenten Weser -Ems und der KefolgsckM'

Unter » e ^ ü- odeitsadler
FM .» Standort Neer

Heute 18 Uhr Appell auf dem Pferdemarlt.

Alle ' , '
gut betreut

Deutsche Arbeitsfront gewahrt auch LelratbeMe
Fz Die Hausgehilfin ist in ihrer Haus¬

gemeinschaft nicht wie die schaffenden Frauen
eures Betriebes in einen großen Kreis von
Arbcitskamcradinnen einbczogen. Alle sozialen
Maßnahmen spielen sich im Haushalt ab ; die
Hausfrau ist für die Betreuung allein ver»
unrworllich. Die DAF. hat aber die Haus¬
gehilfin in ihre Leistungen einbezogen und hat
in den Gauen und Kreisen in der Fachabtei¬
lung . Hausgehilfin" die Möglichkeit einer ein¬
gehenden Betreuung aller Mädchen geschaffen,
Vre in häuslichen Diensten stehen.

Wie jedem anderen DAF .- Mitglied steht der
Hausgehilfin die persönliche Beratung in allen
arbcits - und sozialrechtlichen Fragen frei. Sie
kann in Zwerfclsfällcn, wie Entlohnung , Ur-
laubsgewährung , Freizeit , Unterbringung und
Kostgeld sich beraten lasten . Auch in Streit¬
fällen kann sie die Rechtsberatungs¬
stellen der DAF . aufsuchcn , wenn .nicht schon
vorher durch die Fachgruppe sich eine Klärung
des strittigen Falles ergibt.

In besonderem Maße sorgt die Arbeitsfront
für die Weiterbildung der Hausgehilfin . Auf
ihrem Arbeitsgebiet finden eine Reihe von
Lehrgängen über Haushaltspslege , neuzeitliches

Stück von der an der Decke hängenden Speck¬
seite abschneiden . Dabei glitt sie vom Stuhl und
fiel so unglücklich , daß sie sich « inen Oberschen-
kclbruch zuzog . Sie wurde dem Krankenhaus
zugeführt.

Fz Collinghorst. Beförderung. Soldat
E. Buß wurde zum Gefreiten befördert.

Fz Rhaude. Ulmen nach auswärts
verkauft. Die hier gefällten Ulmen wurden
in den letzten Tagen mit Lastkraftwagen ab¬
gefahren. Alle Stämme sind nach auswärts
verkauft worden.

O Ostrhauderfehn. Ein Zusammen¬
stoß . An der Kanalbrücke bei der Kirche
stießen ein Personenwagen aus Westrhauder¬
fehn -und ein Kraftwagen der Wehrmacht zu¬
sammen. Während die beiden Insassen des
Wchrmachtkraftwaqens glimpflich davonkamen,
erlitten die drei Insassen des Privatwagens
erheblichere Verletzungen, konnten aber nach
Anlegung von Verbänden in ihre Wohnung ge¬
bracht werden. Beide Kraftwagen wurden
erheblich beschädigt , so daß sie abgeschleppt
werden mußten.*
Pspenlrui ' 8

Fz Auszeichnung. Unteroffizier Wilhelm
Bödige, Landsbergstraße, wurde das Eiserne
Kreuz erster Klasse verliehen. Unser Lands¬
mann gehörte im März 1910 zu dem deutschen
Stoßtrupp , der die ersten Engländer gefangen¬
nahm.

Kochen , Schneidern, Wäschebehandluvg und
Kinderpflege statt, die ihr die Möglichkeit ge¬ben, sich neben der praktischen Arbeit im
Haushalt auch weiterzubilden und vielleicht als
„ye prüfte Hausgehilfin" später Auf¬
stiegsmöglichkeitenzu haben.

Es ist selbstverständlich , daß auch alle Ein¬
richtungen der NS . -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"

, seien es Gymnastiklehrgänge, Vor¬
trags - und Theaterabende, Veranstaltungen des
Volksbildungswerkes, zur Verfügung stehen , wie
sie auch in ihrem Urlaub an Reisen mit
KdF. teilnehmen kann . Die Erholungsheimeder DAF . bieten ihr die Möglichkeit, in den
schönsten Gegenden den Urlaub zu verleben.

Auch die Nothilfeeinrichtungcn der DAF.können von ihr in Anspruch genommen werden.Die DAF, gewährt Erwerbslosen- und In¬
validenversicherung und, was für weibliche
Mitglieder wichtig ist , auch Heiratbei¬
hilfen, Voraussetzung ist die ordnungsgemäße
Bcitragsentrichtung . An den großen Plänen,
die nach dem Kriege verwirklicht werden, wie
die Durchführung des sozialen Wohnungs¬baues und der Altersversicherung des deutschenVolkes hat auch die Hausgehilfin gleichfallsAnteil.

Fz Beförderungen. Gefreiter Döbber,Obenende, wurde zum Obergefreiten, Gefreiter
Richardt, Adolf-Hitler -Straße , zum Unter¬
offizier befördert. Soldat Smits, Friede¬
rikenstraße, wurde zum Gefreiten befördert.

Fz Werlte. Ein Fortschritt. Werlte hat
bislang noch keine Kanalisation . Nunmehr aber
sollen die beiden Hauptstraßen (Lange- und
Bahnhofstraße) erschlossen werden. Die Arbeit
soll im Frühjahr beginnen.
km 6en

Segen zuchtlose
-

Fz Bei einer Ueberprüfung der Wirtschaftenund Lichtspielhäuser wurden siebzehn Jugend¬
liche angetroffen, die sich widerrechtlich dort auf¬
hielten. Sie wurden zum sofortigen Verlassen
dieser Stätten anfgefordcrt; sie haben mit einer
scharfen Bestrafung zu rechnen . Auch in
Zukunft wird eine gründliche Ueberprüfung
durchgeführt. In jedem Falle wird gegen jene,
die gegen die Polizeiverordnung zum Schutze der
Jugendlichen verstoßen , un nachsichtlich ein¬
geschritten . Weiterhin sind drei Jugedliche an¬
gezeigt worden, die sich in tzen Abendstunden
während der Dunkelheit auf den Straßen
Herumgetrieben haben.

Fz Beförderung. Fräulein Sophie Pape,
Adolf-Hitler -Straße , wurde zur Postsckretärin

befördert.

Trotz Krieg frisches Leben im Sportverein
Sahreshaopiversammlung -es M . Sermania



lln/ee Spoetüien/t
We Mutigen bet den Sktmetslerschasten

Gustl Beraner und Soses Bradl verteidigen ihre Titel erfolgreich
DI Der 17 - Kilometer - Langlaus,

mit vem Freitag vormittag die Reihe der Deut-
sLen Skimeisterjchaften , n den nordischen Wett¬
bewerben eröffnet wurde , hatte mit über 200
Teilnehmern eine Rekordbesetzung gefunden.
Aus allen deutschen Gauen hatten sich am Start¬
platz immitten des Ortes Läufer eingefunden,
darunter die gesamte deutsche Spitzenklasse . An
bekannten Läufern fehlten nur der Breslauer
Leutnant Günther Meergans und die Bayern
Reifer . Wagner , Seeweg und Mittenmeier.

Der vorjährige Meister Eustl . Berauer
von der NS .-Turngemeinde Petzer verteidigte
seinen Titel erfolgreich . Er belegte in der aus¬
gezeichneten Zeit von 56 :45 Minuten den ersten
Platz. Die zweitschnellste Zeit erzielte Vincenz
Demetz , der 58 :24 Minuten benötigte.

Ergebnisse: 1. Eustl Berauer -Wehr¬
macht NS . -Turngemeinde Petzer 56 :45, 2. De»
metz -Skiklub Innsbruck 58 :24 , 3 . Eestrein -Alpen-
vereinskränzchen München 59 :38 , 5. Leupold-
Wehrmacht-Skiklub Breslau 60 :11 , 6. Woeß-
Erenzschutz Tirol 60 :54, 7. Speckbacher-Wehr-
macht -Skiklub Ruhpolding 61 :23, 8. Vaur - Ski-
klub Tirol 61 :67.

Zum dritten Male Kombinationsmeister

O Der sonst so stille Klausenwassergrund
zwischen Spindelmühle und St . Peter war am
Sonnabendnachmittag erfüllt von begeisterten
Zurufen Tausender von Zuschauern . Sie galten
Len hervorragenden Leistungen unserer Kom¬
binationsspringer , die mit dem
Sprunglauf den zweiten und letzten Teil
ihrer Meisterschaften erledigten . Die Freude
war natürlich besonderns groß , als sich ein
Riesengebirgler , der aus Petzer stammende Welt¬
meister Eust > Berauer, mit demTitek schmük-
ken konnte. Berauer siegte mit Sprüngen von
44 und 42,5 Meter und Note 433,4 klar vor dem
Tiroler Josef Estrein und dem Bayern Alois
Simon und trug sich damit zum dritten
Male in die deutsche Meisterliste ein , — « in
Kunststück , das vor ihm nur der Bayrischzeller
Eustl Müller fertigbrachte.

1. und Deutscher Meister in der Nordi¬
schen Kombination: Eustl Berauer
(WH/Petzer) 433,4 (44 -1- 42,5) : 2. Josef Estrein
(WH/Eurgl ) 421,2 (47 -1- 45 ) : 3. Alois Simon
(WH/München ) 410,2 (43 -1- 44,5 ) : 4 . Albert Burk
(WH/München ) 394,7 ( 46 -1- 43) : 5. Hans Lahr
(WH/Harrachsdorf ) 393,3 (48,5 -1- 48,5) .

Ergebnis des Sprunglaufs: 1.
Hans Lahr 213,3 (48,5 -1- 48,5) : 2. Steinmüller
210,3 (49,5 -1- 45) : 3. Beer (WH/Cham ) 205,7
(47 -1- 48,5) : 4 - Sattler 205,2 (49 -1- 46 ) : 5 . Ham¬
merschmidt (Innsbruck ) 204,4 (45,5 -1- 46 ) : 6.
Philipp (WL ) 201,7 (44,5 -1- 44,5) : 7. Estrein
200,9 (47 -1- 45) : 11. Eustl Berauer 194,4
(44 -1- 42,5:

Bradl gewinnt mit Schanzerrekord
O Mit dem Spezialsprunglauf auf

der Elbgrundfchanze erreichten di« Zweiten
Kriegs -Skimcisterschaften in den nordischen

Wettbewerben in Spindelmühle ihren
Höhepunkt und zugleich glanzvollen A b -
schluß. Ueber 5000 Zuschauer mit Reichsstatt - -
Halter Konrad Henlein an der Spitze erleb¬
ten « inen Kampf auf Biegen und Brechen aus
dem — wie in der Kormnnation — ein Welt¬
meister als Sieger hervorging . Josef Bradl
stand zunächst mit 76 Meter <tnd dann mit
81,5 einen neuen Schanzenrekord, den
bislang der Japaner Jguro mit 81 Meter in
seinem Besitz hatte . Die großartige Haltung in
beiden Durchgängen brachte Bradl die Höchst¬
note 228 ein und damit den Meistertitel vor
Josef Weiler.

Ehepaar Baier unerreicht
O Die erste Entscheidung bei den zweiten

Deutschen Kriegsmeisterschaften im Kunst-

O Die Deutschlandhall « war am Sonntag
zum erstenmal im neuen Jahr wieder der Schau¬
platz sportlicher Kämpfe . Die Berufsboxer
hatten ein volles Haus gezogen . Tribünen und
Ränge waren bis auf den letzten Platz besetzt,
und die Zuschauer wurden durch die Härte der
Kämpfe auch voll entschädigt . Unter ihnen be¬
fand sich auch der Fallschirmjäger Bk a x
Schmeling mit zwanzig seiner Kameraden.
Bei seiner Vorstellung wurde der Europameister
stürmisch begrüßt . Der Hauptkampf brachte
eine wichtige Entscheidung im Schwergewicht,
die beiden Deutschen Exmeister Walter Neu¬
sel und Adolf Heuser kämpften um den An¬
schluß an die Spitze.

Nach neun Runden ausgegeben
Das war das überraschende Ergebnis dieser

Begegnung , die für die weitere Laufbahn der
beiden Boxer immerhin von entscheidender Be¬
deutung war . In der Pause zur zehnten und
letzten Runde wurde der Kampf wegen einer
stark blutenden Mundverletzung von Heuser ge¬
stoppt. Der frühere Halbschwergewichtsmeistcr
stand von vornherein vor einer schweren Auf¬
gabe . Mit 85 Kilo war er um neun Kilo leich¬
ter als sein Gegner , der ihn außerdem um
Haupteslänge überragte , und in der Reichweite
den schwer zu Überbruckenden Vorteil von vier¬
zehn Zentimeter hatte . Heuser begann in den
ersten drei Runden mit überfallartigen An¬
griffen , von der vierten Runde ab änderte sich
aber das Bild . Neusel , von Eder gut beraten,
stellte sich auf den Kampfstil seines Gegners ein
und hielt den Angreifer auf Distanz , was ihm
bei seiner Reichweite nicht allzuschwer fiel . Der
unverwüstliche Draufgänger Heuser wurde mit
guten Kontern und linken Geraden immer wie¬
der gestoppt und war sehr bald stark gezeichnet.
Aber auch bei Neusel !ah man schon Spuren des
erbitterten Kampfes . In der siebenten Runde
sah es sehr schlecht um Neusel aus , der aus

laufen ist gefallen . Im Münchener
rinzregentenstadion wurde der Meister im
aar laufen ermittelt , ein Meister , der nun

schon zum siebten Male die stolze Würde
errang . Maxi und Ernst Baier sind in ihrer
Kunst unerreicht , die Kür der Olympiasieger
und Weltmeister ist sportlich erstklassig ausge¬
baut und wurde fehlerfrei vorgetragen . Wie
schon in den letzten Jahren belegte das Wiener
Eeschwisterpaar Pausin den zweiten Platz,
während das neue Paar Strauch - Noack
vor Baran - Falck und Geschwister Ratzen-
hofer den dritten Rang besetzte.

Ostmark gewinnt 4X10 - Kilometer -Stafsel
O Am Schlußtag der Skimeisterschaftcn in

dem nordischen Wettbewerb setzte der Zustrom
der Massen zum Startplatz der 4X10 -Kilometer-
Staffel schon am frühen Morgen ein . Spindel-
mühle hatte seinen großen Tag . Der Bereich
Ostmark sicherte sich mit den Läufern Hermann
Azolini , Gottfried Baur , Hans Kasebacher und
Vinzens Demetz (alle SC . Innsbruck ) den Mei¬
stertitel . Mit 2 :42 :52 Stunden ließen die Ost¬
märker die erste Bayernstaffel um mehr als
vier Minuten hinter sich, die in der Besetzung
Lochbieler , Speckbacher, Schreiner und Rupp an¬
trat . Die weitere R̂eihenfolge lautete Bayern 2,
Schlesien 1 , Ostmark 2 und Sachsen.

Mund und Nase blutete ; aber dank seiner guten
körperlichen Verfassung eisern durchstand. Der
technisch und taktisch bessere Neusel vergrößerte
seinen Punktvorsprung nun weiter ; aber Heuser
war nicht zu erschüttern, obwohl er unerhört viel
einstecken mußte . Die Ueberraschung kam erst
in der Pause zur zehnten Runde , der Ring¬
richter brach mit dem Einverständnis des Arztes
den Kampf ab, so d̂aß Neusel ko.-Sieger wurde.
Beide Boxer wurden bei ihrem Abgang stark ge¬
feiert.

Prächtige Rahmenkämpse

Das Rahmenprogramm brachte eben¬
falls guten Sport . Schon in der Einleitung
hatten sich die Halbschwergewichtler Erwin
Bruch und Arnd Przybilski einen harten
Kampf mit schwerem Schlagwechsel geliefert.
Der bester deckende Bruch kam zu einem knap¬
pen Punktsieg . Stiny (Düsseldorf ) überließ
Hans Heu > er (Berlin ) einen überlegenen
Punktsieg . Di « beiden ausländischen Gäste des
Abends wurden entscheidend besiegt . Dänemarks
Mittelgewichtsmeister Hans Holdt hatte das
Pech , aus den deutschen Titelhalter Josef Bes¬
selmann zu treffen . Der Kölner mußte alle
Register seines Könnens ziehen . In der sechsten
Runde lief Holdt in eine schwere Rechte von
Besselmann , mußte bis neun zu Boden , benom¬
men kam er wieder hoch und gab nach einem
neuen Niederschlag auf . Der eisenharte Schwede
John A ii d e r s s o n verlor gegen Vogt ( Ham¬
burg ) gleichfalls durch Aufgabe . Vogt hatte
den blonden Skandinavier schon kn der ersten
Runde schwer erschüttert , lag dann weiter dau¬
ernd im Angriff und schickte Andersson in der
fünften Runde zum erstenmal bis neun auf die
Bretter . Andersson wehrte sich noch tapfer , gab
aber in der Pause der achten Runde den für
ihn aussichtslosen Kampf auf.

Schmeling - Lazek ln Hamburg?
T Der Hamburger Veranstalter Walter

Rothenburg, der im Herbst die Schwer¬
gewichtskampftage in der Hansestadt durch¬
führte , hat — wie Wiener Zeitungen nielden —
Verhandlungen mit Europameister Max
Schmeling und den Deutschen Schwerge¬
wichtsmeister Heinz Lazek ausgenommen , um
diesen Kamvs in Hamburg zum Austrag zu
bringen . Es wird allerdings nicht so einfach
sein , den Kamvf — der ohne Zweiicl d ->s be¬
deutendste borsportliche Ereignis des Jobres
werden könnte — überbaupt zustande zu brin¬
gen . Schmeling hat sich b : ' eiterklärt , zum'
Kamps anzutreten , wenn er als So ' dat die not¬
wendige Zeit zur Vorbereitung erhält.
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Außbnll in den Bereichen
Berlin/Brandenburg

Brandenburger ST . 05 — S 'iandauer SV 2 :2
Union Oberschöneweide — Tasmania 3 :1
Tennis Borussia — Blauweiß 3 :2
Minerva — Lufthansa 2 :3
Wacker 04 — Berliner Sportverein 1892 3 :2
Elektra - Hertha/BSL . 1 :2

Sachsen :
'

Chemnitzer BC . — Polizei Chemnitz 2 :1
BC . Hartha — VfB . Glauchau 10 :0
SC . Planitz — Tura 99 Leinzjg 3 2
Dresdner SC . — Riesaer SV . 6 :0

Nirdersachsrn:
Schinkel 04 — VfL . Osnabrück 0 :2

Westfalen:
Schalke 04 — Vi'B . Bielefeld 5 :0
Union Eelsenkirchen —Sp .Vg . Röhlinghausen 2 :1
DSC . Hagen — Preußen Münster 8 :4
VfL . 48 Bochum — Eelsenguß Gelsenkirchen 0 :1

Niederrhein:
TuS .HeleneAltenesten —Rotweiß Oberhauscn 1 :1
Duisburg 48/99 — Rotweiß Esten 0 :4
Westcnde Hamborn — Fortuna Düsseldorf 2 :3
Turu Düsseldorf — Hamborn 07 0 :1
Schwarzweiß Esten — VfR . Ohligs 13 :0

Mittelrhein:
VfR . Köln — Sülz 07 2 :2
VfL . 99 Köln — Sp .Vg . Andernach 9 :0
SSV . Troisdorf 05 — Mülheimcr SV . 7 :2
Bonner FV . — SV . Beuel 06 1 :2

Südwest:
Borussia Neunkirchcn — FV . Saarbrücken 3 :1
1 . FC . Kaiserslautern —TSE . 61 Ludwiashafen 4 :0
FK . Pirmansens — Sp .Vg . Mundenyeim 4 :0
SE . Burbach — VfR . Frankenthal 3 :4

Württemberg:
VfB . Stuttgart — Union Böckingen 9 :4
TSE . 46 Ulm — Stuttgarter Kickers 0 :2

Bayern:
FC . 05 Schweinfurt — Schwaben Augsburg 5 :3
BC . Augsburg — Würzburger Kickers 3 :0
1860 München — Wacker München 3 :0

Ostmark:
Grazer SC . — Admira Wien 1 :4

Fußball in Italien : , ." ' 4,1
Juventus Turin — Lazio Rom 3 :2
Genua 93 — Florenz 0 :1
Neapel - FC . Mailand 3 :2
Nooara — Bari 4 :0
Ambrosiana Mailand — Venedig 4 :2
Livorno — Atalanta 3 :1
Triest — FC Turin 1 :0
AS . Rom - FL . Bologna 1 :1

MM Heuser zur Ausgabe geDuugen
Walter Neusel ko . Eleger - Sorte Boxkämpfe ln der Seutschlandballe

Asckckruck verboten veutscks Uscbts ckurcb 1 Hagelkorn Illackk /<<1oll Spemsnn . Stultgsri

62 . Fortsetzung
Der alte Thyssen , seine Söhne und Verton be¬

trachteten es jeder von seinem Standpunkt . Sie
glaubten nicht an Keuschheit und hielten es
für ausgeschlossen, daß ein junger Mann der
Verführung der Weiber widerstehen könne
Und darum traf der Spott vielmehr Seroen als
bcn Ingenieur mit seinem heiligmäßigen
Aeußeren, und er wurde ausgelacht , weil er auf
die Standhaftigkeit der Tugenb eine Wette ein-
tzegangen war . Was blieb Moritz anders
übrig , als den Champagner mitzutrinken und
« eroen mitauszulachen . weil er bezahlen
inugte?

Bald danach schreckte ein Brief seiner Mutter
ihn aus dem Glückstraum auf . Das hatte er
erwartet Sie forderte eine Erklärung über
das . was ihr mitgeleilt worden war , behaup-
>e: e, daß sie nichts davon glaube , weil sie von
der Sittsamkeit und , Reinheit ihres Jungen
uverzeugt sei , und oersicherie, daß sie um so
weniger darauf gebe , als ihr die beunruhigende

rachricht in einem Schreiben ohne Unterschrift
m .tgetsilt morden sei . Moritz erkannte , welche
lngsi und Ungewißheit überall zwischen den

^ W^ndurchichimmerte , aber es war ihm nicht
Mutter zu beruhigen — und er

sei das beste, wenn er die ganze
2 , hochmütig als Verleumdung zurückwiese,

uio ^ ^ hatte er , seit er mit Mira verkehrte,
L versäumt , wie gewöhnlich jeden Sonn-

dn leine Mutter zu schreiben, da er wußte,
. . st ^ .sre Id in dem Wahn halten konnte, es
sie Verdächtiges mit ihm vor , und er
lein , ststnötig wurde , um so leichter von
r- .1 ^ nllhrild überzeugte . Die Briese waren
M-küast Stilübung , worin er zärtliche
2 , /? ^

„ nnedcrholte und aus Briefen früherer

aus r,
d ' d er mit kleinen Neuigkeiten

dev -lllltag versah ; so waren sie nicht von
fr «,--. « zu unterscheiden , in denen er ihr aus

-negung offenherzig alle seine Gedanken
hatte . Picht daß er bange war vor

knn,, «^ ^ He mußte doch einmal heraus-
Ieaen>.bst> ? ^ er beschloß als Diplomat , zu ge-
un, »;i/ » damit herauszurllcken — das
nur ,!,st5 -,H ' ste ' irziehen seiner Mutter konnte
oen Scherereien und Auseinandersetzun-
balte« « ^ »' bringen - ihr feindseliges Ver-

" uur Verwicklung «« heraustzeschwore« ) st«

war imstande , große und entscheidende Mittel
in Bewegung zu setzen , um ihn von dem Mäd¬
chen wegzureißen und jede Annäherung unmög¬
lich zu machen. Jetzt wollte er auf keinen Fall
sein Glück gestört >ehen , deshalb lieber glatt
leugnen ! Liebe macht scharfsinnig und erfin¬
derisch — er brauchte nicht zu suchen, um die
Sache zu bemänteln und zu beschönigen . Er
sand es sogar ratsam , seine Mutter auf weitere
namenlose Anschuldigungen dieser Art vorzu¬
bereiten , und gab als Grund und Ursache der¬
artiger hinterhältiger Angebereien sein, streizg
ehrenhaftes Verhalten an — woran einige
Leute Anstoß nähmen , weil sie sich in ihrem
Wunsch betrogen sähen , sich bei ihm Liebkind zu
machen und so von ihm zu bekommen , was er
nicht geben wollte — schuld sei der Geist des
Dorfes und der Wettstreit unter den Einheimi¬
schen , die ihren Töchtern eine glänzende Heirat
sichern wollten — seine Zurückgezogenheit und
Zurückhaltung , die ihm von den Beteiligten als
Hochmut und Stolz ausgelegt würde . Deshalb
die Mißgunst , das Feilschen und die Ränke der
Dorfgrößen und der heiratsfähigen Töchter un¬
tereinander , und diese Rachgier , die sich in
namenlosen Briefen äußerte.

Während er das schrieb, kam das Bewußtsein
seiner Lüge und Heuchelei gar nicht in ihm
auf — er tat es ihretwegen , weil er es mußte.
Aber nun wurde er doch deutlich gewahr , wie
weit er seiner Mutter entfremdet war , welch
ein Abstand die beiden Frauen voneinander
trennte , und er sah nicht,

'wie er sie versöhnen
oder zusammenbringen könnte . Seine Wahl
war jedenfalls getrofsen , sein Entschluß gefaßt.
Wie es später verlaufen würde , mußte die Zeit
erweisen — erst einmal genießen , die goldenen
Tage , die ihm geboten wurden , ausnutzen —
sein Sommerglllck auskosten ! Bei dem Gedan¬
ken an Mira zerging alles andere in nichts.

Mittlerweile war die Arbeit an der Brücke
in vollem Gang ; den ganzen Tag klopften und
hämmerten die Arbeiter das Eisen ; schwere
Stücke wurden mit Nieten und Bolzen ineinan-
dergefügt , und das Metallgerüst wuchs zu einem
schöngeordneten Ganzen . Moritz lief dazwischen
umher , sprach mit den Rotten >ührern , Unter¬
nehmern und Werkleuten , gab überall Anwei¬
sungen und war sehr beschäftigt , alles nachzu-
prllfen , untersuchte jedes geschweißte Stück, ver¬
folgt « de« Bau der Eckpfeiler, das Zusammen«

fügen und Verbinden der Querträger und
Bogenstlltzen — nach den Spaziergängern oder
nach der

'
Zuschauermenge blickte er weder auf

noch um . Wer ihn bei der Arbeit sah, mußte
zugeben , daß er ganz in dem Werk aufging und
an nichts anderes dachte. Aber lange bevor die
Tagesleistung vollbracht war , machte er manch¬
mal Schluß und ging auf einem großen Umweg
durch die Marsch zur alten Scheldebucht . Der
plötzliche Uebergang von dem Gewühl und Ge¬
hämmer , dem Rusen und Schreien der lärmen¬
den Arbeiter in die selige Stille der sonnigen
Marsch versetzte ihn in eine behagliche Stim¬
mung . Wenn er Mira an der besagten Stelle
nicht fand , schwenkte er zum Wasterviertel ab.
Um sich Haltung zu geben und bei den Leuten
in Gunst zu kommen, sprach er alle und jeden
an , ging dem Bau der neuen Straße nach,
überquerte sie , nahm das Breitenmaß und stieg
schließlich den Pfad hinab , der zu Blockes Haus
führte . Er strich um den Hof , luchste von wei¬
tem in Scheune und Stall nud hatte selber den
schmählichen Eindruck, daß er umherschnupperte
wie ein Hund , der der Fährte nachläuft . Und
trotzdem konnte er nicht fort , fing ein Gespräch
mit den Jungen an , - um sie hintenherum aus¬
zuhorchen, ob die Mutter zu Hause sei, und zu
erfahren , wo Mira stecke. Wenn sich eine gün¬
stige Gelegenheit bot oder er es gar nicht mehr
aushielt , schlich er wie ein Dieb ins Haus.

War Mira da , dann hatten sie das Haus für
sich und konnten ungestört und still ihr Beisam¬
mensein genießen . In den Spütnachmittag-
stunden , wenn die Sonne in den niedrigen
Fensterrahmen stand und der Blick auf das
Goldgrün des Fliederstrauches und das schattige
Gewölbe des Nußbaums siel , herrschte hier ein
Frieden und ein Behagen wie in Gottes Selig¬
keit. Mira saß mit dem Kopf gegen die Wand
gelehnt , in Schatten gehüllt , blickte träge vor
sich hin und schien seinen bewundernden Blick
nicht zu bemerken . Achtlos strich sie sich bis¬
weilen mjt den Händen über Brust und Leib,
wollüstig , als ob sie in ihren eigenen Körper
verliebt sei, und hörte abwesend , was ihr An¬
beter wie ein Gedicht zungenferiig redete : ein
Schwätzen über unbedeutende Kleinigkeiten . Er
sagte , was er in ihrer Abwesenheit sinniert
hatte , bckonnte , was für ein Glück es sei, sie bei
sich zu haben . Er erzählte ihr seine Träume,
und was er im Wachen über ihren Liebreiz,
ihre Kleider und alles , was sie anging , phanta¬
siert hatte.

Manchmal fand sie ein grausames Gefällen
daran , ihn zu quälen : sie verbot ihm , sie anzu¬
sehen , zwang ihn . die Augen zuzuhalten , wäh¬
rend sie sich umkleidete — ließ ihn Hausarbei¬
ten verrichten — hatte die tollsten Launen unv
Einfälle , um seine Geduld auf die Probe zu

stellen . Er tat alles und war froh , daß er sich
erniedrigen durfte , um ihre Gunst , u gewinnen.
Lin andercsmal war sie ganz Feuer und
Flamme , erregt und heftig . Beim Hereinkom¬
men packte sie ihn und rief : „Ich bin krank vom
Warten .

" Sie bestürmte ihn mit Küsten , um¬
klammerte ihn mit den Armen , drückte ihn an
sich, kämpste und rang mit ihm , bis er unten
lag . Aber auch bei den heftigsten Anwandlun¬
gen von Leidenschaft und Hingerisscnhcit schien
sie niemals zu vergessen , mit wem sie es zu tun
hatte , wußte so gut wie er, immer die Grenzen
zu wahren , so daß sie ihn niemals durch eine
ungehörige Gebärde oder Berührung erschreckte
— er sich niemals abgestoßen fühlte : sie be¬
schränkte sich stets auf ein wollüstiges Spiel , vei
dem sie tollte wie eine junge Katze und ihre
Freude daran hatte , ihn mit ihren stählernen
Muskeln zu besiegen und zu überwältigen — sie
prahlte arglos mit ihrer Kraft . Wenn sie dann
atemlos Luft schöpsen mußte und beide still
nebeneinander sitzend ausruhten , wurde sie
zärtlich und ließ geduldig ihre Hände streicheln.
Während er mit den Fingern in dem dünnen
Flaum ihres Halses spielte , sprach er immer
wieder ihren Namen aus und genoß dessen
Wohllaut . Auf die Frage : „Wie bist du zu dem
Namen gekommen ? Wer ist dein Namcns-
patron ? " zuckte sie gleichgültig die Achseln und
gestand , sie wisse nicht einmal , wo und ob sie
getauft sei.

„Ich heiße Mira -belle "
, sagte sie bissig, „aber

hier haben sie mich nie ' mit vollem Namen ge¬
nannt . Immer und überall war ich Ausschuß
und gelte als eine scheußliche Schlange .

"

Und dann berichtete sie ihm ganz demütig
von ihrer fragwürdigen Abkunft und erzählte,
wie es ihrer Mutter ergangen war , wie sie auf
der Welt hin und hergestoßen , als minder¬
wertiges Wesen behandelt , als räudiges Huren¬
kind vernachlässigt und weggeschmissen , von allen
gescholten und verachtet — wild ausgewachsen,
umhergetrieben und schon als Kind verdorben
worden sei, weil sic von klein auf mit verheirate¬
ten Menschen auf der gleichen Kammer hätte
schlafen müssen. Schnippisch und trotzig er¬
klärte sic:

„Das Böse steckt in mir , ich kann es nicht
ändern , ich bin auf der Welt , um alles zu ver¬
derben , was in anrühre . Nun bist du an der
Reihe , und du wirst schlecht dabei fahren.
Wenn deine Mutter wüßte , daß du dich mit
einer Heidin abgibst , daß ich dabei bin , dich zu
verderben , würde sie mir die Augen auskratzen
— aber sag, ist das meine Schuld ? Hab ich dich
gesucht? Ich bin die Kerze , in die die Motten
hineinfliegen — alle versenden sich die Flügel ."

(Fortsetzung folgte -



SA . Skitvettkömpfe in -er Ostmark
o Die SA .- Skiwettkämpfe in der Ostmark , in

Hofgastein und Villach bildeten am
Wochenende in Anwesenheit des Stabschefs
Lutze zwei Höhepunkte / In Hofgastein wohnte
der Stabschef nach seiner richtungweisenden
Rede noch der Meldestaffel und dem Abfahrts¬
lauf bei . Dann begab er sich zur SA .- Kruppe
Südmark nach Villach , wo wiederum ein Appell
stattfand . Stabschef Lutze wies hierbei erneut
auf das Sinnbild der Einheit zwischen Partei
und Wehrmacht als Ausdruck der Kraft und der
Stärke der Geschlossenheit und Einigkeit der
deutschen Nation hin.

In Villach setzte sich beim 4 - Kilometer-
Mclde -Staffellauf eine Mannschaft mit ruhm¬
reichen Kämpfern der Division Narvik
unter Führung von Lt . Butzner in der Tages¬
bestzeit von 2 :38 :43 in der Klasse mit Langlauf-
Ckiern erfolgreich durch , während in der Klasse
für Mannschaften auf Touren - Skiern die Gen¬
darmerie Kärnten in 3 :30 :01 die beste
Zeit erzielte . 2m 12- Kilometer -Geländelauf
triumphierte die SA .- Standarte Gebirgsjäger 9,
die als einzigste unter den 29 gestarteten Mann¬
schaften unter der Stundengrenze blieb.

Der Abfahrtslauf auf der 4,3 Kilometer
langen Strecke in Hofgastein brachte öine Reihe
schöner Leistungen . Die Tagesbestzeit lief auch
hier mit 2 :58,4 , ein Vertreter der Ordnungs¬
polizei , Ruediger Seyel , aber dichtauf war mit
3 :06,2 Audi Krallinger bester SA .-Läufer und
Sieger dieser Klasse.

Schwedische Niederlage in Hamburg
O Eine südschwedische Eishockeymannschaft

trat am Wochenende im Hamburg gegen eine
deutscheAuswahl an . Die gegen die Gäste
mit 8 :0 ( 1 :0, 3 :0 , 4 :0s 8 :0 1 :0, 3 :0 . 4 :0 Toren
einen bemerkenswerten Sieg feierte . 2n der
deutschen Mannschaft gab es vorbildliche Zu¬
sammenarbeit und schön« Leistungen der Stür¬
mer , von denen besonders Trautmann , Nowak
und Demmer als die erfolgreichsten Torschützen
hcrausragten.

Wiens Junioren gewannen den im
Nahmen durchgcfllhrten Städtekampf im
Kunstlaufen gegen die Hamburger junge
Garde überlegen mit 8 :3 (8 :0 ) Punkten . Erheb¬
lich zu dem vollen Gelingen des Abends trugen
weiterhin Hanne Niernberger und das Tanz¬
paar Trude Wagner - Fritz Staniek mit ihren
Vorführungen bei.

Germania Leer im Pokalspiel v:3 unterlege«
GlücklicherSieg -er BES . Kriegömariiietverft Wilhelmshaven

T Nach ihrem hohen Sieg in Aurich konnte
es sich im weiteren Tschammerpokalspiel für die
Betriebssportgemeinschaft Kriegsmarinewerft
Wilhelmshaven nur um die Höhe des Erfolges
handeln . Es zeigte sich jedoch , dag die Mann¬
schaft des VfL . Germania nicht von vornherein
damit einverstanden war , die Rolle des Besieg¬
ten zu übernehmen . Die Wilhelmshavener
Mannschaft mutzte kämpfen, um eine Runde
weiterzukommen . Germania Leer hat der
gegnerischen Elf und ihrem Anhang Respekt ab-
genötigt . Einige schwache Minuten der
Leerer Abwehr entschieden über Sieg und Nie¬
derlage . Die drei Tore fielen innerhalb einiger
Minuten und waren zweifellos vom . Glück be¬
günstigt . Als der Unparteiische Rath - Varel
den Platz an der Eökerstratze besichtigte , hatte
er Bedenken . Er behielt es sich vor , das Spiel
abzubrechen . Datz das Spiel dennoch durchge¬
führt wurde und kein Spieler zu Schaden kam,
stellte dem Sportgeist beider Mannschaften
das beste Zeugnis aus.

Wie gesagt , hatte Wilhelmshaven bei seinen
Torerfolgen grotzes Glück. Aber dennoch war
der Sieg dank besserer Leistungen im Sturm
verdient . Wagner, der Mann aus Kaisers¬
lautern . war der gefährlichste Mann , und hätte
Willi Wieken nicht ein solch grotzes Spiel ge¬
zeigt , wäre die Angriffsreihe Wilhelmshavens
wohl kaum zu halten gewesen . Aber auch die
beiden Außenläufer Hattermann und de
Boer sowie Kok in der Verteidigung , in der
ersten Halbzeit auch Kurbanek, waren
ausgezeichnet . 2m Sturm war Lenz der beste
Mann . Tiefen und Hinnenberg blieben hinter
ihren gewohnten Leistungen zurück, so datz der
Sturm ziemlich lahmgelegt war.

Trotz ungünstiger Bodenverhältnisse haben
die Zuschauer ihre Freude an den guten Lei¬
stungen beider Mannschaften . Germania er¬
zwingt sofort nach Anstotz eine Ecke , die gut
hereingekommen abgewehrt wird . Germania ist
überlegen . Wicken spielt auf Angriff . Wil¬
helmshaven mutz verteidigen . Die Angriffe der
Platzmannschaft sind immer gefährlich . Leers
guter Angriff wird zur zweiten Ecke abge¬
wehrt . Wilhelmshaven wird besser . Der Halb¬
rechte lägt eine große Erfolgsmöglichkeit aus.
Meenenga hält Weitschüsse sicher. Aber auch der
gegnerische Torhüter ist nicht zu schlagen . 43
Minuten sind bereits gespielt . Meenenga fängt
einen leichten Ball , läßt ihn wieder los , Wag¬
ner setzt nach : -Wilhelmshaven führt über¬
raschend 1 :0. Gleich darauf ist Halbzeit.

Innerhalb weniger Minuten nach Wieder¬
beginn wird Leers Niederlage besiegelt . Der
Ball schlägt auf eine unebene Stelle auf , nimmt
eine andere Richtung und landet im Tor . Wie¬
der ein glücklicher Erfolg . Leers Hintermann¬
schaft gerät nun etwas durcheinander , Wil¬
helmshaven kommt stark auf , und schon führt
ein unhaltbares Kopstor des Halblinken zum
dritten Tor . Leer ist nunmehr geschlagen '

. W ' l -i
helmshavens Mittelstürmer trifft den Pfosten.
Bernstein ist gut durchgekommen , der Torwart
hält den Ball mit Mühe auf der Torlinie . Gie¬
sens Alleingang endet beim Torwart . In die
letzten Minuten starken , aber erfolglos bleiben¬
den Drängens Eermanias fällt der Schlußpfiff.

Germania trat an mit Meenenga , Kurbanek
(KM ) , Kwk . Hattermann , Wicken (WM ) , de
Boer ( MM .) , Bernstein (KM ) , Hinnenberg
(KM ) , Giesen (KM ) , Lenz (KM ) , Wedemeyer.

Schweizer Skimeister gestorben
O Der weit über die Grenzen seiner Schwei¬

zer Heimat bekannte Skispringer Fritz Kauf¬
mann, Grindelwald , ist unerwartet im besten
Mannesalter gestorben . In den zwanzig Jah¬
ren seiner aktiven Laufbahn erkämpfte er rund
zweihundert Sieg « , auf allen Schanzen der Welt.
Zweimal hintereinander , 1920 und 1930, ge¬
wann er die Schweizerische Meisterschaft.

Lucie Mertz Neichsfiegerin
O Die Entscheidung der Eisschnelläufer

auf dem Zeller - See ist am Sonntagvormit-
taa im ReiHssiegerwcttbewerb der Frauen ge¬
fallen . Lucie Mertz ( Wiener EG . ) erwies
sich nach ihren Siegen über 500 und 1000 Meter

auch auf der langen 1500-Meter - Strecke allen
Mitbewerberinnen um eine Klasse überlegen
und wurde Reichssiegerin mit Note 171,32 vor
Annelise Schorr ( Berliner SE . ) mit 180,18 und
der Titelvcrteidigcrin Ruth Hiller, ( Post
SD . Berlin ) mit Note 181,77.

Den dritten Sieg landete auch Eefr . Karl
Wazulek ( WH ./Wiener EG . ) als Titelver¬
teidiger bei den Männern. Er gewann di«
1500 Meter in der noch recht guten Zeit von
2 :31,8 und verwies neuerdings den Bayrischen
Meister Franz Bieser ( Münchener EP . ) auf
den zweiten Platz . Der vierte Lauf ergab das
gleiche Bild . Wiederum siegte Wazulek und
stellte damit seine dritte Deutsche Mei¬
sterschaft endgültig sicher.

Deutscher Sanbbatt ln SchNr-rn
o Die deutsche Handball -Nationalmann.

schaft , die in Göteborg den Länderkampf gcg^
Schweden knapp mit 15 :14 Toren gewann
mutzte in ihrem zweiten Spiel in Kristian!
stad vor 1500 Zuschauern eine knappe Nieder¬
lage hinnehmen und wurde von einer zweiten
schwedischen Auswahl mit 12 : 10 (6 :4 ) bezwun¬
gen . Die Schuld an der Niederlage tragen nicht
zuletzt die geringen Ausmaße der Spielfläche
die viel zu schmal war und daher den Durch!
brllchen der Stürmer vielfach die Wirkung nah,».

Die H a n d b a l l Mannschaft der 1l n i v e r-
sität Berlin folgte einer Einladung nach
Schweden . Die Berliner Studenten nahmen
zunächst an einem Turnier in Upsala teil
wo sie hinter den Hochschul- Mannschaften von
Upsala und Stockholm allerdings nur den drit¬
ten Platz belegten , nachdem sie gegen den Tur.
niersiege

'
r Upsala 7 :7 gespielt und gegen Stoch,

Holm nur knapp mit 5 :6 unterlegen waren.

Deutsche Boxmeisterschasten
O Die Erotzdeutschen A m a t e,u r - B ox,

Meisterschaften wurden am Sonntag in
Görlitz mit einem Festakt eingeleitct , und
schon am Nachmittag begannen in der festlich
geschmückten Stadthalle die ersten Ausscheidung ?,
kämpfe . Reichsfachamtsleiter Dr . Mehner
machte am Vormittag nach der Begrützung durch
die Vertreter der Stadt längere Ausführungen
über den Boxsport und seine Tätigkeit im

'
ab¬

gelaufenen und neuen Jahr . Am Nachmittag
begannen in der fast ausverkauftcn Halle schon
die ersten Kämpfe , die verschiedene Ueberraschun-
gen brachten . So schied im Bantamgewicht der
Hamburger Weber wegen Uebergewichts trotz
seines Punktsiges über von Uminski aus . und
in der gleichen Klasse verlor der gute West¬
deutsche Schopp gegen Lafari 1 (Litzmann,
stadt ) , der das neu hinzugekommene Warthe¬
land hervorragend vertrat . Im Halbschwer¬
gewicht war Zwazl ( Wien ) durch eine Sehnen¬
zerrung behindert und wurde durch Vonkoh
( Danzig ) ausgepunktet.
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Aiwrtmmi
über Kan -elsspannen un- Verbraucherpreise

für Spelsekarlosseln
Verbraucherhöchstpreise für Speisekartoffeln im Februar 1941

Der Herr Oberpräsident — Preisbildungsstelle — in Hanno¬
ver hat mit Erlaß vom 16. Januar 1941 — O . P . 1/4 d Nr . 8s
— die 3. Bekanntmachung über Handelsspanne und Verbraucher¬
preise für Speisekartoffeln im Monat Februar 1941 erlassen , die
im Wortlaut in einem der nächsten Stücke des Regierungsamts¬
blattes veröffentlicht wird . Nach dieser Bekanntmachung gilt
für den Regierungsbezirk Aurich im einzelnen folgendes:

Vcrbrauchcrhöchstpreise für Speisckartosseln im Februar 1941
weiße , rote u . blaue gelbe

Speisekartoffeln Speisekartoffeln

1 . Bei Abgabe durch den Vcrsand-
verteilcr im 7d.-Gebiet frei Kel¬
ler des Verbrauchers bis zu

2. Bei Abgabe durch den Emp¬
fangsoerteiler im ^ -Gebiet,
wenn über den Versandhandel
bezogen , frei Keller des Ver¬
brauchers bis zu

3. Bei Abgabe durch den Klein-
vertciler im - .̂-Gebiet , wenn
über den Großhandel bezogen,
ab Verkaufsstelle
s ) in Mengen von 50 leg und

mehr bis zu
d ) in Mengen unter 50 leg

bis zu
4 . Bei Abgabe durch den Erzeu¬

ger auf dem Mochenmarkt und
frei Keller des Verbrauchers
im ^ .- Gebiet bis zu

5 . Auf dem flachen Lande und
in Gemeinden , diö nicht aus¬
drücklich als -V-Eebiet erklärt
sind , ab Lager des Händlers
und bei unmittelbarer Belie¬
ferung durch den Erzeuger frei
Keller des Verbrauchers
s ) bei Abgabe von 50 kg und

darüber bis zu
b ) bei Abgabe unter 50 leg

bis zu
Zu diesen Preisen ist dem Großhandel in den Städten Han¬

nover , Cuxhaven Osnabrück und Wesermllnde ein Zuschlag von
0,10 RM . je 50 KZ gestattet , der vom Einzelhandel angchängt
werden darf . Der Kleinverteiler ( nicht Erzeuger und Groß¬
handel !) ist bei Lieferung von Mengen bis zu 250 KZ frei Keller
des Verbrauchers berechtigt , einen Transportaufschlag von 0,20
Reichsmark je 50 KZ zu berechnen.

Diese Preise sind errechnet unter der Voraussetzung , daß alle
Handelsstufen eingeschaltet waren . Es wird besonders daraus
hingewiesen , daß alle Verteiler ihre Verdienstspannc in keinem
Fall überschreiten dürfen . Sind Handelsstusen übersprungen
worden , müssen sich die Preise entsprechend senken.

Aurich, den 1. Februar 1941.
Der Regierungspräsident — Preisüberwachungsstelle.

In Vertretung gez. Ide.
Beglaubigt : Paffenholz, Reg . -Sekretär.
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Leer

Betrifft: Ausgabe -es Bienenhonigs

je 50 KZ je 50 KZ
K )l

3,10 3,40

3,30 3,60

3,30 3,60

0,39 je 5 KZ 0,42 je 5 KZ

3,30 3,60

2,85 3,15

0,34 je 5 KZ 0,37 je 5 KZ

Nach der Bekanntmachung vom 26. November 1940 soll den
Kindern der Versorgungsberechtigten bis zum Alter von sechs
Jahren (nicht denjenigen der Selbstversorger ) eine einmalige
Sonderzuteilung von Bienenhonig in Höhe von 250 Z je Kopf
gewährt werden . Für diese Zuteilung waren die Abschnitte 1
der beiden Reichsfettkarten 17 für Kleinst - und Kleinkinder den
Kleinverteilern , die bisher schon mit Bienenhonig gehandelt
haben , als Ersatzbestellscheine zum Abtrennen vorzulegen . Die
hiernach von diesen Kleinverteilern vorzunchmende Erwirkung
der Bezugscheine für die Eroßverteiler hat sich durch verspätete
Abgaben der Ersatzbestellscheine durch eine größere Zahl von
Kleinoerteilern so verzögert , datz erst jetzt mit der Ausgabe des
Bienenhonigs begonnen werden kann . Der Bienenhonig wird
in der 19. Zuteilungsperiode auf Abschnitt k' 1 der beiden Reichs¬
fettkarten 19 für Kleinst - und Kleinkinder in der Zeit vom 27/
Januar bis 9 . Februar 1941 von den vorbezeichneten Kleinver - !
teilern , bei denen die Ersatzbestellscheine abgegeben sind , ver - !
abfolgt . Kleinverteiler dürfen Bienenhonig nur auf Grund der!
bei ihnen abgegebenen Abschnitte k' 1 der Reichsfettkarten 17 für
Kleinst - und Kleinkinder ausgcben . Zuwiderhandlungen sind
strafbar . *

Der Preis des Bienenhonigs stellt sich je 250 Z ohne Glas auf
75 Rpf.

Leer, den 25. Januar 1941.

Ernährungsamt des Kreises Leer.
Abteilung 6.

Betrifft : Eirrverteitung
Auf den vom 13. Januar bis 9. Februar 1941 gültigen Be¬

stellschein der Reichseierkarte werden zwei Eier für jeden Versor¬
gungsberechtigten ausgegeben , und zwar in der Zeit vom 27. bis
31. Januar 1941

1 Ei auf Abschnitt s,
1 Ei aus Abschnitt d.

Leer, den 25. Januar 1941.

Ernährungsamt des Kreises Leer.
Abteilung 6.

Sie Allswahltermine
-es Vereins Sstfriefifcher S

Züchter e . B . , Norden,
sind nicht in Nr . 1 , sondern in Nr . 4 des

„Wochenblattes der Landesbauernschaft Weser-
Ems "

. Oldenburg , veröffentlicht . !
Verein Ostfriesischer StaMmviehziichter e. V ., Norden.
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